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Erpedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


N. 252. Sonnabend den 26. Oktober 1888, 


Inland. 

Breslau, vom 24. Oktober. Geſtern Abend ſind Se. 
Durchlaucht der regierende Herzog von Braunſchweig hier an⸗ 
ekommen und heute Morgen nach Oels abgegangen. Dem 
rnehmen nach ar ochdiefelben dort einige Zeit verwei⸗ 

len und mehre ur agden ſtattfinden. 
Die Bürgerſchaft der Stadt Kulm feierte am gten d. M. 
die Einführung der Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808, 
2 Einſetzung des neu erwählten Bürgermeiſters 


Deut ſchlan d. 
Der Fefe Brig Oktober, de biefige Zeitung maden. 
ift 2 5 Abend bier Nager en Miniſter des Innern, 


ie „Neue Speyer. Ztg.“ 1 
wie man am Be fn enthält folgende Vorſchläge, 


könne. Der Artikel i k unterzeichnet; 
Es iſt ſchon viel darüber hin⸗ und hergefprochen worden, wie 
ber Rheinkreis zu beruhigen ſey. Denen, welchen dieſe Beru⸗ 
higung am Herzen liegt, dürften einige Winke nicht unwill⸗ 
kommen ſeyn. Zuförderſt müßte die Staatsregierung auf 
Herſtellung des Vertrauens hinwirken. Der Anfang wäre 
damit zu machen, daß Vergeſſenheit des Vorgefallenen erklärt 
und Vertrauen zum Volke gezeigt würde. Gleichzeitig hätte 
die Abſtellung des undeutſchen Denunciationsunweſens und ein 
som übertriebener Aengſtlichkeit, von Störung des Fröhlich: 
keitsſinnes des Nheinländers und Mißkennung des Volkscha⸗ 
rakters freies Polizeiſyſtem einzutreten. Die Gensdarmerie 
ware namentlich auf ihren eigentlichen Standpunkt zurückzu⸗ 
führen und durch Trennung von der Zollſchutzwache zu läu⸗ 
tern. Dann hätten zu erfolgen: 1. Die Errichtung einer 
Landwehr, zum Schutze der Geſetze namentlich, 2. Wieder⸗ 
herſtellung des kollegialiſchen Verfahrens bei 

3. N 55 des Kaſſationshofes in den yo: yes 
Wechſel des Truppenkorps und Sorge dafür, daß das neue 
von vorgefaßter Meinung befreit bliebe. 6. Achtung der Unab⸗ 
5 eit der Gerichte und Dinwirkung banauf, daß die Ju: 


„Ein Wahrheitsfreund“: 


3 ohne Furcht und Haß, jedoch mit Ernſt und Würde ge⸗ 
andhabt werde. 7. Umählige Entfernun der altbaieriſchen 
eamteten aus dem Rheinkreiſe, inſofern ſolche nicht in ihm 


igung des Rheinkreiſes kommen 


dub ng. a 


Grit worden find, Bergen Lima des Grundſatzes, daß 
ünftige Anſtellung eines jenfeitigen Baiern im Rheinkreiſe 
durch Prüfung in ihm bedingt ſey ). 9. Anftelung der Be: 
amteten nach Tüchtigkeit und Prüfungsnote, ohne Rückſicht⸗ 
auf Protektion und politiſche Geſinnungen. 10. Schutz der 
Proteſtanten gen Uebergriffe der Eatholifchen Geiſtlichkeit, 
mit Nachdruck und Konfequenz. 11. Ausübung der Cenſur 
zur Zeit in den Gränzen des Preß diktes. 12. Verwendung 
eines angemeſſenen Theils des Ueberſchuſſes der Staatseinnah⸗ 
men aus dem Rheinkreis zu e Zwecken für dieſen. 
Geſchieht alles dieß, fo läßt ſich am Erfolg dann nicht zwei⸗ 
2; wenn der verheißene neue Zollverein das materielle Wohl 
n der That fördert, und wenn bei der nächſten Ständever⸗ 
ſammlung Sorge getragen wird: 1. Für ein loyales Preß⸗ 
ae 2. Für zeit⸗ und ſachgemäße Aenderungen in der rhein⸗ 
aieriſchen Geſetzgebung, namentlich was z. B. das Vormund⸗ 
chafts⸗ und Hypothekenweſen, dann was den Koſtenpunkt 
ei der Prozedur anbelangt. 3. Für möglichſte Gleichſtellung 
der Rheinbaiern mit den jenfeitigen Baiern hinſichtlich der Be: 
ſetzung der Offizierſtellen im Heere. Schließlich will man 
nech bemerken, daß es höchſt zweckmäßig, ja nothwendig ſeyn 
dürfte, eine Kommiſſion von unparteilſchen, rechtlichen und 
Fee e Männern aus verſchiedenen Ständen des Rhein⸗ 
reiſes zu bilden, und ihr die Unterſuchung des Zuſtandes des 
Rheinkreiſes, ſo wie 55 Heilmittel, zur Auf 
gabe zu machen. Daß die ſtrenge Trennung des Rheinkreiſes 
von dem jenſeitigen Baiern nach Verfaſſung, Geſetzgebung, 
Verwaltung u. ? w. vorerſt eine wahre Nothwendigkeit fey, 
wird von vielen Seiten behauptet. Darauf aufmerkſam zu 
machen, kann wenigſtens nichts ſchaden.“ HE 
Dr. Coremans hat die Schweiz zu ſeinem künftigen 
Aufenthalte gewählt. Seine Familie blieb einſtweilen in 
Nürnberg zurück. Rt 
Darmſtadt, vom 15. Oktober. Von den Gegenftänden, 
welche heute in unſerer zweiten Kammer berathen wurden, find 


*) Die vom Verfaſſer hervorgehobenen Punkte 5 und 8 glauben. 
. wir unter den RR Berdältniffen weglaſſen zu müß⸗ 
fen: um fo mehr, als fie nach den uͤbrigen Andeutungen 
ſchon ziemlich ihre Erledigung finden konnten. 
(D. Red. d. Sp. Ztg.) 
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nur von allgemeinem Intereffe der Antrag des Abg. Grafen 
Lehrbach, die Acquirirung eines S.. G hof betreffend, und 
der Antrag der Abg. F. Schenck, E. E. Hoffmann und El⸗ 
wert, die Errichtung eines Gewerbe⸗Vereins betreffend. Hin⸗ 
ſichtlich des erſten Antrags erinnert man ſich, daß der Abg. 
Graf Lehrbach das Palais Sr. D. des Landgrafen Chriſtian 
von Heſſen als Ständehaus acquirirt wünſcht, und zwar für 
die Summe von 70,000 Fl. Der Ausſchuß erklärte ſich nicht 
damit einverſtanden. — Hinſichtlich des zweiten Antrags war 
DE der berichtende Ausſchuß im Ganzen für ihn geweſen, 

och wünſchte ein Theil der Ausſchußmitglieder auf dem näch⸗ 

en Landtage erſt eine Propoſition der Staatsregierung 

arüber, während ein anderer Theil des Ausſchuſſes zu dieſem 
Zwecke für jedes Jahr der neuen Finanzperiode 1000 Fl. zu 
bewilligen antrug. 

e vom 15. Okt. Jedenfalls glaubt man, daß 
die kriegeriſchen er Frankreichs (worunter die ange⸗ 
ordnete Beſetzung aller Gränzen gehört) auch von Seiten des 
deutſchen Bundes Vorkehrungen, und namentlich die Aufſtel⸗ 
lung eines Heeres an den Graͤnzen herbeiführen werden. 

ſtern fielen in Folge der Pariſer Nachrichten wieder 
ſämmtliche Kurſe, und man kann ſagen, daß man deutlich in 
allen Börſengeſchäften einen Mangel an Zutrauen auf die Er⸗ 
haltung des Friedens bemerkt. 

Kaffel, vom 13. Okt. Sicherem Vernehmen nach, hat 
die vom Ober⸗Appellationsgerichte niedergeſetzte Unterſu⸗ 

ungsdeputation in dem Anklageprozeß des geheimen Raths 

Tenotug nunmeh das ihr aufgetragene Geſchäft beendigt, 
und ihren Schlußbericht erſtattet. Auch iſt bereits ein Refe⸗ 
rent und Corefer ent beſtellt, und daher zu erwarten, daß die 
Sache nächſtens in einer Plenarſitzung des oberſten Gerichts 
zum Vortrag kommen wird. Was die weitern, von der jetzi⸗ 
gen Ständeverſammlung beſchloſſenen Anklagen deſſelben Mi⸗ 
Riſterialvorſtandes betrifft, fo iſt von Seiten der Landſtände 
ihrem Präſidententen, dem Bürgermeiſter Schomburg, in 

emeinſchaft mit dem Landſyndikuͤs Kehr, die Abfaſſung der 
l übertragen worden, und bloß der kränkliche Zu⸗ 
ſtand des letztern Schuld, daß dieſelben noch nicht übergeben 
werden konnten. | 
Oeſterreich 


Wien, vom 12. Oktober. Nach der Rückkunft des Für⸗ 
ſten⸗Staatskanzlers dürfte man wohl etwas Beſtimmteres 
über die beabſichtigten Miniſterial⸗Konſerenzen erfahren 
Der Herr Bundespräſidialpräſident wird bis dahin hier dlei⸗ 
ben. Ort und Zeit, wo * Konferenzen abgehalten werden 
ſollen, ſind noch nicht bekannt, ſo wie man überhaupt noch 
nicht weiß, welche Gegenftände ihnen zur Berathung unter⸗ 
legt werden ſollen; denn was von einem Deutſchen Kaiſer⸗ 
thume, von Wiederherſtellung eines Reichskammergerichts 
efabelt wird, verdient keine Beachtung. Anders verhält es 
ch mit den Maßregeln, die zur Sicherheit Deutſchlands und 
des ganzen Europas ü erſcheinen dürften. Vermuthlich 
wer 


en auch die Bevollmächtigten der verſchiedenen Deutſchen 
öfe, über die Gebirgsbeſtimmung des Großherzo Hund 
rſt Fe⸗ 


aa 


uxemburg zu berathen haben. Bekanntlich iſt der 
fir ir obere mit —— eignen Mitac — — 
eſchickt. Jetzt erfährt man, daß der proviſoriſche Deftreicht: 
de Geſchäftsträger zu Kaſſel Graf Dietreichſtein nach Brüf- 
el geht, um 17 in gleicher Eigenſchaft bis zur Ankunft 
der gegenwärtig in Italien iſt, zu 


Herrn von Neumann, 
tſchafts⸗Sekretair 


fungiren. Geſtern iſt ein Franzoſiſcher 


nach Italien gereiſt, man weiß nicht zu welchem Zwecke; 
Graf St. Aulaike iſt vorgeftern von Baden nach Wien zurück⸗ 
gekommen. Seit der Abreiſe Karls X. von Prag ſind De 
viele junge Carliſten, die dem Herzog von Borbeaur zu feiner 
Majorennität Glück wünſchen wollen, angekommen, unter 
andern Herr Walſh, Sprecher der reiſenden Carliſtiſchen 
jeune France, der den Ehrendegen mit der Inſchrift ventre 
saint gris und die goldenen Spoden dem jungen Herzoge über⸗ 
reicht hat. Die Herzogin von Berry iſt mit ihrem Gemahl 
Lucheſi Palli in Laibach angekommen, ſie ſoll ihr früheres 
Vorhaben, die Königliche Franzöſiſche Famille nach Prag zu 
begleiten, aufgegeben haben, und wieder nach Italien zurück⸗ 
kehren wollen. Man erzählt von Mademoiſelle, Schweſter des 
Herzogs von Bordeaux, ſehr rührende Dinge; ſie hatte den 
unbemittelten jungen Leuten, die zur Begrüßung ihres Bru⸗ 
ders nach Prog gekommen waren, zu Beſtreitung der Reiſe⸗ 
koſten mehre Tauſend Franken zuſtellen laſſe, und aus Kalte 
niß, daß dieſes nicht hinreichen möchte, ein ihr theures Hals⸗ 
band von Perlen anbieten laſſen, das jedoch nicht angenom⸗ 
men wurde. Die meiſten jungen Carliſten haben ſchon ihre 
Rückreiſe nach Frankreich angetreten. — Die in Oberitalien 
ſtatt habenden militäriſchen Uebungen ſollen die Aufmerkſam⸗ 
keit aller kundigen Militärs erregen, da dabei das neue Exer⸗ 


zier⸗Reglement des Grafen Radetzky, das mit vielem Glück im 


Lager von Brünn erprobt ward, auch angewendet werden ſoll. 
Man glaubt, daß nach Drdfung durch eine eigends aufgeſtellte 
Kommiſſion, jenes Reglement bei der ganzen Kaiferlichen Ar⸗ 
mee eingeführt, und daß zeither beſtandene abgeſchafft werden 
wird. Die Truppenbewegungen werden durch die Radetzky'⸗ 
ſche Methode ſehr erleichtert und abgekürzt, ſo daß dadurch 
der Kriegskunſt eine förmliche Umwandlung bevorſtehen könnte. 
Der Graf Latour, K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenant und Direk⸗ 
tor des Genies, iſt auf einer Inſpektſonsreiſe durch Tirol und 
Italien begriffen. 
i Frankreich. 

Paris, vom 10. Oktober. Wenn man von Spanien re⸗ 
tet, muß man ſich wohl hüten, was in Spanien Kirche, Re⸗ 
ligion, Mönchthum heißt, was in Spanien Bauer und Volk 
der niedern Stände heißt, mit dem zu verwechſeln was in Ita⸗ 
lien oder Polen, Deutſchland oder Frankreich dieſelben Namen 
führen kann. Die allgemeinen Analogieen finden fich freilich 
überall, und gehören zur Menſchennatur, oder zum Charakter 
der Inſtitute; aber das Beſondere bildet die Individualität 
oder die Nationalität, und eben dieſes Beſondere zu erforfchen 
lohnt ver Mühe: ſonſt weiß man nichts von den Völkern, ſtrei⸗ 
tet hin und her über das Theoretiſche, Allgemeine, und die Be⸗ 

ebenheiten ſpotten nur dieſes Allgemeinen. — In Spanien 
iſt ein Theil der Biſchöſe, des höheren Klerus, nicht nur aus: 
gezeichnet durch reine Sitten, ſondern gehört auch zu dem was 
man im Allgemeinen den aufgeklärten, den gebildeten Theil der 
Nation nennt. Dieſes Spanifche musst beſitzt noch, oder 
beſaß wenigſtens vor mehren Jahren, eine Anzahl Männer, die 
in Hinſicht nationaler Bildung und praktiſchen Verſtandes 
über das Franzöſiſche Episkopat fehr hervorragten; es lag naͤm⸗ 
lich in den ſelben noch viel N zu Staatsmännern, und das 
Andenken des Ximencs war nicht ganz erſtorben, während im 

anzen Franzöſiſchen Episkopat auch nicht der Gedanke eines 
Richeliel emporkeimen wollte. Uebrigens war der Geiſt des 
Spaniſchen Episkopats ein gemäßigter Gallikanismus, unge⸗ 
fähr wie er ſich in den Schriften des Herrn Frayſſinous offen, 
bart hat. Das Mönchthum in Spanien aber iſt kein Kloſter⸗ 


Inſtitut, ſondern ein baa es Volks⸗Inſtitut, auch hängt es 
aufs Kia zusammen mit dem Leben und Weben der uns 
tern Stände des Spaniſchen Volks. Dieſes Mönch thum tft 
roh und fanatiſch, aber olz, patriotifch, und es fehlt ihm nicht 
on Schwung der Geſinnungen, nur iſt es faſt ohne alle Bil⸗ 
dung und keinesweges rein an Sitten. Der Spaniſche Bauer, 
der Spaniſche Handwerker, der Sponiſche Mönch, der Spa⸗ 
niſche Bettler bilden zuſammen gewiſſe maßen einen plumpen 
Volks ⸗Adel, der gar weit üer die Gemeinheit der niedern 
5 1 andern Gegenden emporragt, nichts Plattes und 
an Mi es hat, aber ungeheuer roh und ungebildet x Dem 
. er fein Mönchthum abſchneiden, wie das die 
. er Juſel Leon ſo ungeſchickterweiſe verſucht haben, und 
g ie das die Charte des Dom Pedro in Portugal eben ſo unacht⸗ 
am verſuchen wollte, heißt in die Taſche des emeinen Man⸗ 
— ane und ihm nicht nur etwas von 5555 täglichen 
f role abziehen, ſondern ihm auch etwas von feiner höheren Ges 
— rauben; dean der Spaniſche Mönch, feiber ein Bauer, 
515 Dienfimann, ein Bettler, aus allen dieſen Volkslagen und 
and hervorgegangen, iſt ein Element der höheren 
— ung für den gemeinen Mann in dieſem ſonderdaren Lande; 
IR: ein Theil einer ſehr mächtigen Demokratie der untern 
9 deren after Faulheit und Sinnenluſt ſeyn mögen, 
> aber an der Geſinnung, an neigennäigkert, an Rechuich⸗ 
eit, an Beharrlichkeit des Willens ſchr weit über den gemeinen 
Mann in faſt allen andem Ländern Europass ſich erheben. 
Freilich iſt dieſes Spaniſche e ein ſehr geſunkenes, 
verwildertes Inſtituk; freilich iſt die Spaniſche Faulheit, Rach⸗ 
ſucht und Sinneniuft ein Hinderniß zur höheren ſittlichen Bil⸗ 
Nie bee Nation; freilich muß eine weiſe Regierung auf die 
ee ation tiefer Elemente der Unordnung bedacht ſeyn; 
u zu modificiren, dazu gehören Zeit, Verſtand, kluge 
5 zuer moraliſchen Kräfte in dieſer Sphäre des Spa⸗ 
ang Volks, ja Benutzung des Mönchthums ſeloſt, um es 
5 n Laſtern zu entreißen, und wie das allerdings möglich iſt, 
es zur Bildung des Volkes mitwilken zu laſſen. Nichts von 
allem dem haben weder die Spaniſchen Liberalen, mit ihren 
revolutionären Ideen, noch die Spaniſchen Abſolutiſten, welche 
Dummheit und Fanatismus als er der öffentlichen Gewalt 
betrachten, noch die Spaniſchen Miniſter, mit ihren admini⸗ 
firativen und finanziellen Ideen, einſchen wollen. Dies iſt eine 
der großen Urſachen des Verfalls des Spaniſchen Geifles. — 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es intereſſant zu bemerken, wie 
die verſchiedenen Parteien mit diefem Volke verfahren, dis ei 
nen um ſeinen Geiſt zu verfinſtern, die andern um ſeinen 
Geiſt zu beſchneiden, die dritten um ihn in ihre legalen Formen 
einzuzwängen, ohne daß doch irgend eine dieſer Parteien es ver⸗ 
ſtände, dieſen Geiſt zu zügeln oder zu beherrſchen. Die hoch: 
weiſen Revolutionäre, welche ſo viel von Demokratie ſchwatzen 
me von unbedingter Freiheit des Volkes, beſchimpfen dieſes 
olk, weil es nicht durchaus in den Kram ihrer Ideen paßt, 
wollen es entwaffnen, ftreben nach Soldatenherrſchaft und ſu⸗ 
chen eine Beamtenklaſſe ji organifiren, fo wie ſpekulirende 
. oder Engländer in die Halbinfel hineinzuziehen, und 
e durch Ankauf der Nationalgüter zu verführen. Die poſiti⸗ 
ven Freiheiten des pen len Volkes, die faſt gänzliche oder 
wenigſtens leicht in ihren Elementen wieder herzüſtellende Frei 
heit feiner Gemeinden verkennen fie faft durchaus. In Spa 
nien iſt nämlich, fo wie in England und ordamerika, eine 
weiche Saat des Gemeindegeiftes in den ländlichen Verfaſſun. 
gen ausgeſtreuet, welche ſeit fechzig Jahren die Regierungen 


— 
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ſtets verkennen wollen, welche aber der paſſive Widerſtand des 
Spaniſchen Volks, der Gei ſeiner Junten und Verbrüderun⸗ 
gen ſtets geltend zu machen verſtanden hat. Dieſe ſo leicht zu 
efruchtende Orgamſation des Spaniſchen Voltes mißverſtehen 
die Revolutionäre, weil ſie nach theoretiſchen Abſtraktionen, ha⸗ 
ſchen, wie die Aſſemblee Conſtituante, für hiſtoriſche Realitä⸗ 
ten aber keinen Sinn haben. Zea und die Männer ſeines 
Schlages ſorgen zwar für gute Verwaltung, aber nur auf das 

Eine find fie bedacht, den ächt Spanſſchen Geiſt ſchlummern 
u laſſen, wie die Marmotte in den Saveyiſchen Gebirgen; es 
fin chebare Abſolutiſten, die eben glauben, daß eine al Ad⸗ 
miniſtration das non plus ultra ee, wozu eine Geſellſchaft 
denkender Weſen es bringen könne, als ware ſie ein bloßer Bie⸗ 
nenkorb. Die apoſtoliſ Geſinnten endlich haben eine blinde 
Inquiſitionswuth, eine Verfinſterung und einen Haß, womit 
fie die Leidenſchaften des Spaniſchen Volks aufitacheln, aber 
ſenen geſunden derben Verſtand, von dem es ſo oft Beweiſe 

verſtehen fie nicht zu benutzen, nur von ſeiner Leiden⸗ 
chaſtlichkeit und und nirgends von feiner ächten Größe Ge: 
brauch machend. Heute nun ſteht das Glück des Spaniſchen 
die ſeit mehr als zwanzig Jahren be⸗ 
Eine nahe Zu⸗ 


Geſtern Abend fand bei dem 
Broglie eine diplomatiſche Konferenz ſtatt, 
welcher der Ruſſiſche Botſchafter, der Preußiſche Geſandte 
und die Geſchäftsträger Oeſterreichs und Englands beiwohn⸗ 
ten. 
Fürſten Talleyrand nach Valengay abgeſandt worden ſeyn. 


ſich für die erlittene Niederlage zu rächen. 
bleiben, das iſt das beſte Mittel unfere Stärke zu zeigen. J 
bitte Euch im Namen der Ehre, 1 entfernen.“ 
mehre Offiziere der 
daß wenn man ſie au rt 
in der Rodde ſchen Sache einzufchreiten, fie nicht für die Polize 


acht hat man in der Rue Greneelle, Vorſtadt 
role Ynak e Medaillen mit dem Bild⸗ 
ai De V. und einige legitimiſtiſche Flugſchriften 
gefunden. f 155 a 25 
err Caſimir Delavigne befehäftigt ſich gegenwärtig auf 
dem Lande alt einer es Tragödie für das Theatre frangais. 
Der Vice ⸗ König von Egppfen hat, dem Moniteur 
Egyptien zufolge, den Polniſchen General Dembinski Die 
General = Infpesteur feiner Truppen und denſelben 


eben ſo viel Truppen zerſtreut ſtanden. 


in dieſer Sigenfhoft, mit einem jährlichen Gehalte von 60,000 
Fr., nach Syrien geſchickt. 

Paris, vom 15. Oktober. Am 29. Sept., einige Stun: 
den nach dem Tode des Königs Ferdinand, hat der Minifter 
Zea Bermudez einen Kurier über Paris nach St. Petersburg 
Blei der ſich in dieſem Augenblicke ſchon dem Orte feiner 

eſtimmung nähern muß. Es scheint, daß in Paris der Bot⸗ 
ſchafter des Kaiſers Nikolaus vorzugsweiſe ſich mit den Spa: 
niſchen Verhältniſſen beſchäſtigt; bei dem Grafen Pozzo di 
Borgo finden die meiſten diesfalligen Konferenzen Statt, die 
andern Botſchafter und Miniſter nehmen an den Verhandlun⸗ 
en nur mittelbaren Antheil. Die Bare Kuh dem 
rafen Pozzo di Borgo und dem Herzoge v. Broglie ſcheint 
indeß zu keinem Endergebniſſe zu führen; offenbar wartet 
man zuvor auf die Antwort aus St. Petersburg, und fo lange 
dieſe nicht eingetroffen, braucht man allen Gerüchten über Pro- 
teſtation und Mibverftändniß nicht viel Glauben zu ſchenken. 
Geſetzt, daß der Ruſſiſche Hof und die Verbündeten des Kaiſers 
Nikolaus e ee 
welche dem Erbgeſetze Spaniens zuwider und in Folge des 
Franz. Einfluſſes durch das Teſtament des Königs auf den 
Thron erhoben ward, ſo muß die gegenwärtig in jenem Lande 
beſtehende Ordnung der Dinge doch ſich auf den kräftigſten 
Widerſtand gefaßt halten, da nach den neueſten Nachrichten, 
wie nach den früheren, Dom Carlos die Majorität in dem 
Reiche beſitzt und auch ſchon den Berſuch macht, den ihm ent: 
1 5 5 Thron mit Gewalt der Waffen zu erringen. Wenn 
ſich der Adel in Madrid, bewacht von einem ſtarken vor Fer⸗ 
dinands Tod in der Hauptſtadt verſammelten Heere, nicht 
gegen die proviſoriſche Regierung auflehnte, fo hat ſich doch 
die Geiſtlichkeit, der Adel, ein Theil der Städte und des Land⸗ 
volkes 4 nördlichen Spanien für Dom Carlos erklärt; 
in Murcia, Granada und Sevilla herrſcht, den Verſicherun⸗ 
gen hieſiger Journale zuwider, dieſelbe Stimmung, und die 
ia be in Cordova, Eſtremadura, Salamanca Und Avila 
ſich bildenden Guerilla's ſchickten neuerdings ihre Vorpoſten 
in die Provinz Toledo, von wo man ſchnell nach Madrid ge⸗ 
langt. Von der Franz. Regierung wurden 35,000 Mann 
nach der Spaniſchen Gränze beordert, wo vorher ſchon ungefähr 
; I D Einige wollen aber 
wiſſen, daß fie dabei weniger auf eine Intervention im Nach: 
barreiche dachte, als auf Unterdrückung des . sſtoffes, 
welchen der Kampf in Spanien nach Frankreich herüberwerfen 

kann. Es ſey die höchſte Zeit zum 
e und Montpellier und zwanzig andern 
de Kokarde auf: 


niſſe mit dem Präſidenten des Conſeils. Er überläßt ihm in 

ich 1 
Faſt in 
Der König über⸗ 


häuft ihn mit Geſchenken, und es iſt möglich, daß er 1 7. — 
ele ich der 


Stockholm, eheſtens eine hohe diplomatiſche Stellung erhal⸗ 
ten. — Unter den jetzigen Umſtänden iſt es auffallend, > 
man 1 in Paris ſo wenig mit der Politik — 8 
Leſe⸗Kabinets find ziemlich leer, die Zeitungen verlieren ihre 
Abonnenten, in den Circles oder Kaſino's wird über Gefchäfte 
eſprochen und geſpielt. Daß auf der Place de la Bourſe ein 
uſammenlauf von Menſchen geweſen ift, weiß halb Paris 
nicht, obgleich die Journale den Ort und die Stunde pünktlich 
vorher anzeigten. Halb Paris lieſ't jetzt keine Zeitung. Wer 
nicht im Quartier der Börſe war, konnte nicht viel darüber er⸗ 
fahren, denn man ſpricht kaum davon. Wie nun einige Jour⸗ 
nale dieſen Gegenſtand eine Emeute nennen konnten, iſt unbe⸗ 
greiflich. Ein wenig mehr unterhält man ſich von der Ein⸗ 
nahme des Ortes ge in Afrika. Es kann für die Kolonie 
und den Handel nüßlich werden, freilich fehlt noch die freie 
Kommunikation zwiſchen den Städten. Man hat in den 
Zuilerien berathſchlagt, ob man bei Gelegenheit dieſes Exeig⸗ 
niſſes die Kanonen des Invalidenhauſes ſolle abfeuern laſſen, 
und Hr. v. Montalivet fol dafür geſtimmt haben. Ich habe 
indeß keinen Kanonenſchuß gehört. - 
ſtern Mittag um 1 Uhr kam der König nach den Tuile⸗ 
rien, und arbeitete mit den Miniſtern des Innern, des Krie⸗ 
ges und der auswärtigen Angelegenheiten. b 
Geſtern fand bei dem Grafen Pozzo di Borgo eine mehr: 
ündige Konferenz ſtatt, zu der fich der Preußiſche Gefandte, 
o wie der Oe Seen ne Niederländiſche und Spaniſche Ge: 
ſchäftsträger eingefunden hatten. : 

Geſtern Nachmittags um 3 Uhr fol aus dem Kabinet 
des Königs ein Courier mit Depeſchen nach Clamency ab⸗ 
gefandt worte feyn, wo fich gegenwärtig Herr Dupin der 

re aufhält. 

Unſere medicinkſchen Blätter verbreiten ſich in lobeserhe⸗ 
benden Artikeln über die Heil⸗ und Operation merken es 
Preußiſchen Geheimen Rathes und General⸗Stabs⸗Arztes, 
Dr. von Graefe, die unſere Aerzte während feines Aufenthalts 
in dieſer Hauptſtadt näher kennen au lernen a a a 
haben. r Nouvelliſte medial enthält, bei der Abreiſe 
deſſelben, eine von dem Doktor A. Dupuis im Namen aller 
Aerzte in ſehr verbindlichen Ausdrücken verfaßte Dankſagun 
für die ihnen gewordenen Bereicherungen im Fache der ärztli⸗ 


en Kunſt. 
> Aus — Berichte des Journal des Debats über die 
Einnahme von Bugia ergiebt ſich im Weſentlichen Folgendes: 
Die am 22. tember von Toulon unter Segel gegangene 
Divifion befand ji) am 28ſten Abends im Angeſicht von Bus 
a. Vor Bugia angekommen, ordnete der Kommandeur al⸗ 
es Nöthige zur Landung an, und bezeichnete jedem Fahrzeuge 
ſeinen Ankerplatz, mit der Anweiſung, ſich dem Lande ſo viel 
als Wr zu nähern. Als die Landungs⸗Compagnieen 
ſämmtlich bereit waren, begann am Loſten Morgens die Aus: 
beo bie Vorher aber eröffneten die „Victoire,“ welche fi 
vor die Kaſauba gelegt hatte, die Korvette „Eirce,“ welche fi 
dem Seethore nu befand, und die „Ariadne“ an einem 
ber äußerften Enden der Stadt ein fo wohlgenährtes Kartät⸗ 
ſchenfeuer, daß die Batterieen der Beduinen ſchon nach zwan⸗ 
zig Minuten zum S gebracht wurden. Die Brigg 
„Eygne,“ welche a den Auftrag hatte, die Ebene in 
aubern, ging mit 15 Fuß Waſſer vor Anker, und begann in 
eſer Stellung ein Jurcpbares Benen welches bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags dauerte. Die Beduinen, von dieſer Seite im Zaum 


gehalten, konnten ſich nicht wieder formiren und mußten in 


einer Entfernung vo er blelben, die unſern Fahrzeugen er⸗ 
laubte, de Tus —5 unter dem Schuße ber fan mmenben 
Battetieen, an s Land zu feben. Die Landung erfolgte in der 
Nähe des Seethors, welches von der „Circe“ beſchoſſen wurde; 
die leichten 86 Sh hatten die mit Soldaten angefüllten 
Schaluppen ans Schlepptau genommen. Drei Matroſen der 
Fregatte „Bictolre“ ſtürzten jich mit einer dreifarbigen Fahne 
in's Meer, gingen dann im Sturmſchritt auf die zunächſt lies 
gende Redoute los, ohne zu wiſſen, ob dieſelbe vom Feinde vers 
aſſen ſey oder nicht, und pflanzten die Fahne auf dem Wall des 
Marine ⸗Forts auf. Die Beduinen verfuchten es ſpäter ver⸗ 
ſchiedenemale die Franzoſen wieder aus dieſem Fort zu vertrei⸗ 
den, wurden aber immer mit Verluſt zurückgetrieben. Bei 
dieſen verſchiedenen Angriffen zeigten die Matroſen viel Uner⸗ 
ſchrockenheit; ſie waren überall, wo die Gefahr am größten. 
Als der General Trezel, der ſich ſtets in der Mitte der Käm⸗ 
pfenden befand, am 29jten Abends wahrnahm, daß die Zahl 
der Feinde immer mehr zunahm, forderte er den die Flotille 
kommandirenden Tan Bayitän auf, ihm die Landungs⸗ 
Kompagnieen zu ſenden. Die Seeſoldaten, begierig, ſich mit 
dem Feinde zu meſſen, ließen lauten Jubel erſchallen, als ſie 
dieſe Nachricht erfuhren. Sobald ſie ans Ufer geſetzt waren, 
vertheilten fie ſich als Tiraflleurs, und verjagten oder hieben 
nieder, was ihnen in den Weg kam. Beſonders zeigten die 
Elite⸗Compagnieen des 59ften Regiments einen ſeltenen 
Muth. Am Zoſten wurde das Feuer den ganzen Tag über 
Lace chez Die Seeſoldaten befanden ſich, wie am vorigen 
age, bei den Vorpoſten. Der General Trezel Eu bei ei⸗ 
nem Angriff einen Schuß in das Bein; aber er verließ deshalb 
das Schlachtfeld nicht; der erſte Verband wurde ihm unter dem 
Feuer des Feindes angelegt, wobei er nicht unterließ, die Trup⸗ 
pen an feiner Seite anzufeuern. Die Stadt iſt gänzlich ge⸗ 
Bann wor en. Die Türkiſchen Dolmetſcher, welche ſich auf 
0 6 Flotille befanden, und die fich früher in Bugia aufgehalten 
” ten, waren von großem Nutzen bei dieſer Gelegenheit, in⸗ 
em ſie die verborgenen Wege zeigten, welche zu den feindlichen 
Beſeſtigungen führten, und den Colonnen als Führer dienten. 
r General Trezel ließ die Stücke zur Zuſammenſetzung eines 
Blockhauſes an's Land bringen, und forderte dann Freiwillige 
auf, um daſſelbe auf einem Hügel, der die Stadt beherricht 
aufzuſchlagen. Die Soldaten, welche das Blockhaus trugen, 
machten ſich unter Eskorte einer Abtheilung von 25 Seeſolda⸗ 
ten, die zu der Mannſchaft des „Cygne“ gehörten, auf den 
Weg. Während ihres ganzen Marſches wurden ſie beftändig 
von bedeutenden Abtheilungen Beduinen beunruhigt, und 
dieſe fortwährenden Angriffe nöthigten zuletzt die Infanteriſten 
ſich unter den Schütz der Seebatterieen zurückzuziehen. Die 
Matroſen nahmen darauf die Stücken des Blockhauſes auf die 
Schulter und erkletterten den Hügel, wo es aufgerichtet wer⸗ 
den ſollte. Bei dieſem Unternehmen liefen ſie indeß die größte 
Gefahr. Herr von Voulſe, der die Arriergarde des kleinen 
Corps kommandirte, wurde von einem Haufen Beduinen um⸗ 
ringt, die ihn mit Wuth angriffen. Dieſer Offizier ſchlug ſich 

I Löwe; er 1 — ein Dutzend Säbelhiebe, welche ſeine 
leider zerfetzten; Kugeln durchlöcherten feinen Hut, und doch 
hatte er das wunderbare Glück, dem faſt oje Tode zu ent. 
gehen. Die Armee hielt ihn für todt. Auf ſeinen Hülferuf 
waren drei gut bewaffnete Matroſen herbeigeeilt, hatten ſich 
blindlings auf die Beduinen geworfen, mehre derſelben nieder⸗ 
gehauen und den Reſt in die Flucht gejagt. Nachdem das 
Blockhaus aufgeſchlagen war, wurde es durch 40 Mann be⸗ 
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ſetzt. — Am 1. Oktober drangen die Araber, 4000 Mann an 
der Zahl, auf ihnen bekannten Schleichwegen in die Stadt, 
und begannen ihren Angriff mit einem furchtbaren Geſchre 
Sogleich wurde Allarm geſchlagen; alle Truppen verließen die 
Forts, ſtellten ſich um die Stadt herum auf und rückten vor. 
Man forderte noch eine Verſtärkung von der Marine welche 
faft ihre ſämmtliche Mannſchaft ans Land ſetzen ließ. Der 
Enthuſiasmus war ſo groß, daß ſogar die Schiffsjungen um 
Erlaubniß baten, mit ans Land gehen zu dürfen. Die Feinde 
wurden zurückgedrängt, und eine ſtarke Abtheilung der See⸗ 
ſoldaten umging ihren 2 Flügel. Als ſie nun bemerkten, 
daß man beabſichtigte, ſie zwiſchen zwei Feuer zu bringen, 
löſten fie ſich auf, und ſuchten ſich, fo gut ſie konnten, dürch 
die Flucht zu retten. Allen Beduinen gelang dies indeß nicht, 
und viele derſelben wurden niedergemetzelt. 


Paris, vom 16. Oktober. Die geſtrige Nummer der Ga⸗ 
zette de France iſt in Beſchlag genommen worden. Der Re⸗ 
dakteur dieſes Blattes zeigt heute die Beſchlagnahme ſelbſt an, 
En dem Bemerken, daß ihm der Grund derſelben unbekannt 
ey. 

Der Marſchall Clauzel iſt am 2ten d. M. auf dem Dampf⸗ 
boote „Krokodil“ in Algier angekommen, und in der Woh⸗ 
nung bes interimiſtiſchen Ober⸗Befehlshabers abgeſtiegen. An 
demſelben Tage find auch die Mitglieder der Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion, die ſich zur Ermittelung der 8 der Dinge in 
ae dorthin begeben hatten, wieder nach Algier zurückge⸗ 

ehrt. 


Das erſte Bezirks⸗Wahl⸗Kollegium des Departements der 
Eure, das fünfte des Departements des Lot und der Garonne, 
und das achte des Departements des Pas⸗de⸗Calais find auf 
den 7ten November reſp. in Evreur, Villeneuve⸗d Agen und 
Saint⸗Pol zuſammenberufen worden, um an die Stelle der 
mit Tode abgegangenen Herren Dumeilet, Lafon⸗Blaniac und 
Degouvede⸗Nüncques andere Deputirte zu Ar 

Aus Bilbao erfährt man, daß daſelbſt neue Mord: 
thaten verübt worden ſind. Mehren Kaufleuten, welche die 
von den Inſurgenten ausgeſchriebene Contribution nicht bes 

abhlen wollten, 7 die Din er geplündert, fie ſelbſt gemiß⸗ 
ndelt, und dre fogar erdolcht worden. Die Stadt bietet ei⸗ 
nen traurigen Anblick. Man befürchtet einen Angriff vom 
General Caſtagnon, der ſich bei Toloſa verſtärkt. Der Krie 
vor den Thoren, Mord und Plünderungen in der Stadt, da 
find die Ausſichten, die man in Bilbao hat. Nach den Brie⸗ 
fen aus Madrid herrſcht daſelbſt Ruhe; die Königin iſt uner⸗ 


müdlich und ſcheint alle Mittel anwenden zu wollen, um ihre 


Tochter auf dem Throne zu erhalten. General Sarsſield, der 
an der Portugjeſiſchen Gränze kommandirt, ſcheint der Könk⸗ 
in ergeben zu ſeyn, und man hofft, er werde verhindern, daß 
Don arlos etwas Gefährliches unternehme. E 
Nach dem Memorial bordelais handeln die Spaniſchen 
Karliſten ohne eigentlichen Plan, fie haben weder Anführer, 
noch halten fie auf Ordnung. Die Freunde der Königin ver⸗ 
halten ſich leidend. Das Heer allein nimmt Antheil am 
Kampfe. 
Großbritann 955 
on, vom 16. Okt. Der Spanifhe Geſandte, Rit⸗ 
ter 8 und pe Niederlandiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte, Herr Dedel, hatten ge ern eine Unterredung mit Lord 
Palmerſton im auswärtigen Amte. 


Die Times hält bie in Biscaya ſtattgehabten Unruhen 
für bedeutungslos, und meint, man habe ſie nicht als den Be⸗ 
ginn eines ernſtlichen Bürger⸗Krieges in Spanien anzuſehen. 
Die hieſigen Zeitungen theilen einen Brief von dem 
die Expedition zur Aufſuchung des Eapitän Roß befehligenden 
Capitan Back ih den letzten, der von demſelben hier einge⸗ 
gangen iſtz er iſt aus Norway: House im Jack⸗Fluß vom 19. 
Juni d. J. datirt, und der Briefſteller meldet darin, daß er 
aber ſchwerlich für die drei Jahre feiner Reiſe mit den zu feiner 
Verfügung ſtehenden 7000 Pfd. zur Deckung der Expeditions⸗ 
Koſten aufbringen könnte * er 
Ein merkwürdiger Beweis von der Gleichgültigkeit gegen 
die Politik nach der allzugroßen Theilnahme, welche man vor 
ſo kurzer Zeit noch an der Nation bemerkt, iſt der Umſtand, 
daß die Kommiſſarien, welche ſeit einigen Monaten mit der 
Ueberſicht der Wahlſtimmen beſchäftigt, faſt überall, in den 
Städten, wie auf dem Lanze, eine bedeutende Verminderung 
der Stimmfähigen gefunden haben, die ſich durch ihre eigene 
Nachläſſigkeit die vom Geſetz verlangten Verpflichtungen zu 
erfüllen, für rs Jahr des Rechtes, wofür Alle ſo eifrig 
geſtritten, ſelbſt beraubt hatten!!! Da die Haupt⸗Verpflich⸗ 
tung in der Entrichtung gewiſſer Steuern zu einer gewiſſen 
Zeit beſteht, ſo mögen wohl manche aus Unvermögen ihr Recht 
eingebüßt haben: aber bei der Mehrheit kann dies unmög⸗ 
lich der Fall geweſen ſeyn, da auf keinen Fall Jemand viel 
länger mit der Bezahlung zögern dürfte, ohne ausgepfändet 
zu werden, und ſolche Maſſen, (oft mehr als Tauſend in Ei⸗ 
nem Wahl Bezirk) gewiß nie in Einem Jahre dieſe traurige 
Heimſuchung zu erleiden haben. 
Aus dem Bericht über eine neulich ſtattgefundene Verſamm⸗ 
lung der Obligationen⸗Beſitzer der Griechiſchen Anleihen er⸗ 
ellt, daß die Regentſchaft des Königs Otto, obgleich fie die 
iva der Griechiſchen Revolution übernommen, mit der Paſ⸗ 
ſiva nichts zu thun haben mag. Es ſind freilich mit jenen 
Anleihen große Schurfereien vorgegangen, und das wenigſte 
davon iſt wohl zum Vortheile Griechenlands verwendet wor⸗ 
den, weßwegen auch eine höchſt ſtrenge Unterſuchung dieſer 
Forderungen ganz an ihrer Stelle geweſen wäre. Aber das 
gänzliche Vonſichweiſen derſelben wird hier ſehr gemißbilligt, 
und es ſcheint, als ob unfere Regierung ſich um eine für die 
Gläubiger billigere Entſcheidung verwenden wollte; freilich 
nicht, ur dieſe es in ihrem Ungeſtüm verlangen, durch Waf⸗ 
engewalt. 5 
In einem Privalſchreiben aus Bilbao vomgten dieſ. über 
die dortigen Vorgänge wird de Nat „daß die Engländer nach 
dem Rathe ihres Könſuls ihre National ⸗Kokarde angeſteckt 
hatten, und unter deren Schutz ſicher durch die Skraßen 
ehen konnten, bei einbrechender Dämmerung aber ſich zu 
Hauſe halten mußten. 8 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 16. Oktober. (Handelsblad.) 
Se. K. H. der Prinz von Oranien wird nächſtens hierher zu⸗ 
rückkehren, um an den Berathungen, welche über die vom 
Prinzen Schwarzenberg überbrachten Anträge gehalten wer⸗ 
den, Theil zu nehmen. Nach einer Audienz, welche der Prinz 
bei Sr. Lag han fpeifte derſelbe am 11ten bei Hofe; am fol⸗ 
genden Tage hatte der König in feinem Kabinet eine zweiſtün⸗ 

ge Privatbeſprechung mit ihm, deren Gegenſtand 5 
Landes⸗Angelegenheiten und die gegenwärtige außerordentliche 
Sendung des atzen geweſen ſeyn fol, Am 18ten hatte der 
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Prinzeine fehr lange Konferenz im Miniſterium des Auswir- 

tigen. Se. Durchl. wird allem Anſchein nach längere Zeit hier 

verweilen. Einige glauben, daͤß der König wenigſtens die 

nahe Seſſion der General⸗Staaten abwarten, und deren An⸗ 

ſicht 1 Ratbe ziehen werde, bevor er etwas definitives ber 

chließt. Ueber die Miffion des Prinzen Schwarzenberg kann 
mit Gewißheit verſichert werden, daß fie in der Haußtſache 

mit jener des Grafen Orloff, welche dieſer damals durch eine 

in allen öffentlichen Blättern erſchlenene Note bekannt machte, 
übereinſtimmt. e a 

2 Belgien. = 

Brüffel, vom 16. Oktober. In Antwerpen geht in dies 
ſem Augenblick eine Art von ganz eigenem Vandalismus vor 
ſich: Die Maurer repariren nämlich die Breſche der Citadelle 
mit den mit Inſchriften verſehenen Grabſteinen der verſchicde⸗ 
nen Gouverneure der Citadel und anderer angefehenen Perſo⸗ 
nen, welche während der Spaniſchen Herrſchaft in Antwerpen 
ſtarben und in der Kirche der Citadelle begraben wurden. 

Der Pole Lelewel, der ſeit einiger Zeit in Belgien wohnt, 
hatte ſich vor einigen Tagen nach Gent begeben, um das Me⸗ 
daillen⸗Kabinet der Univerſität in Augenſchein zunehmen. Als 
er zu Fuß nach Brüſſel zurückkehrte, ward er auf dem Wege 
durch Gensd'armen verhaftet und zu Aloſt eingekerkert, wo er 
die Nacht 1 zubringen mußte. Er ward hierauf nach 
Brüſſel vor den Inſtruktionsrichter geführt, der ihn nach Un⸗ 
terſuchung feiner Papiere gleich in Freiheit ſetzen ließ und ihm 
fein Bedauern über das Vorgefallene bezeigte. Es ſcheint, daß 
er verhaftet worden war, weil er einen Paß nach England 


hatte. 5 n 

Brüſſel, vom 17. Oktober. Der König hat dem Bürger 
meiſter von Brüſſel, als Präſidenten des Comité's zur Untere 
ſtützung politiſcher Flüchtlinge, eine Summe von 1000 Gul⸗ 
den zuftellen laſſen, welche ſogleich in die Kaſſe des genannten 
Comiteé's gezahlt find. N 

Der Cöürier du Nord meldet: „Der Marſchall Gerard, 
welcher den König und die Königin der Belgier in Valencien⸗ 
nes erwartete, iſt in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
eiligſt nach Paris abgereiſt. Es ſcheint, daß dies in Folge ei 
nes ſehr dringenden Befehls von Seiten des Kriegs ⸗Miniſte⸗ 
riums geſchah. Der General: Intendant, Herr de la Neuville, 
folgte dem Marſchall einige Stunden ſpäter.“ 


een era 2 
gendes iſt, der Times zufolge, der weſentli lt 
des Seen Ruhland und der Pforte er eloloifenen und —— 
8. Juli datirten Traktats, der aus einer Einleitung, ſechs Ar⸗ 
tkeln und einem Schlußſatz beſteht, und von dem Seraskier 
Achmed Paſcha von Seiten der Pforte und von dem Grafen 
Orloff und Herrn von Butenieff er Seiten Rußlands unter⸗ 
eichnet iſt. Durch den erfien Artikel wird erklärt, daß zwi⸗ 
chen den konkrahirenden Parteien, ſowohl zu Lande als zur 
See, ewiger Friede, Freundſchaft und Allianz herrſchen fol, 
und daß dieſe Allianz die gegenſeitige Vertheidigung gegen alle 
Angriffe, von welcher Art ſie auch eyn mögen, zum Zweck 
at, indem ſich beide Theile verſprechen, in allen Angelegen⸗ 

iten, welche die Ruhe gefährden könnten, einander zu unter⸗ 
ützen, ſich in allen Fällen ei enfeitigen Schutz angedeihen zu 
laſſen, um dieſe Ruhe zu ſichern, ünd einander überall den 
wirkſamſten Beiſtand zu leiften. Der zweite Artikel beftätigt 
alle frühere Traktate, nämlich den von Adrianopel vom 2. De⸗ 
zember 1829, den am 14. April 1830 zu St. Petersburg un⸗ 
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terzeichneten und die Uebereinkunft hinſichtlich Griechenlands, 
die am 9. Juli Ban zu Konſtancinopel abgeſchloſſen wurde. 
Der dritte Artikel beſagt daß, da in Gemäßheit der als Grund⸗ 
lage des Traktats feſige tellten Prinzipien und in Betracht dies 
fer gegenfeitigen ertbeibigung Rußland die Unabhängigkeit 
und das unverſehrte Beſtehen des Osmaniſchen Reiches auf⸗ 
vet a erhalten ene 8 Majeftät ſich verpflich⸗ 
er te, Ulfsma 
0 Ehe m de die fsmacht zu Lande und zur 
möchte, zu bewilligen, und wenn ein ſolcher Fall einträte, ſo 
ſolle 78 Hoheit über die Zahl der Land 8 unt Ser, Kruppe, 
ur e Pforte benöthigt ſeyn möchte, entſcheiden. Der vierte 
rtitel beſtimmt, daß diejenige von den beiden Mächten, welche 
2 ſolche Unterſtützung bei der andern nchſucht, nur für den 
interhalt dieſer Hülfstruppen zu ſorgen haben ſoll. Der 
fünfte Artikel geſtattet, daß, obgleich die beiden kontrahiren⸗ 
vi Be geſonnen feyen, lange Zeit nach den Grundſätzen 
f 25 es Traktats zu handeln, doch, wenn eintretende Umſtände 
wanige Abänderungen in den darin enthaltenen Stipulatio⸗ 
i won erbeifgpen ſollten, dergleichen nach Verlauf von 8 Jahren, 
ae age der Ratifizirung an gerechnet, vorgenommen wer⸗ 
In Innen; ſollten jedoch die Berhäitniffe in der Zwiſchenzeit 
eine Reviſion erfordern, fo wollen beide Theile vorher darüber 
unterhandeln. Der ſechste Artikel befagt, daß die Ratiſtzi⸗ 
rungen binnen zwei Monaten oder, wo möglich, noch früher 
zu Konſtantinopel ausgewechſelt werden ſouen. Im Schluß: 
ſatz heißt es, daß dieſer Offenſiv⸗ und Oefenſiv⸗Traktat von 
den beiderſeitigen Bevollmächtigten abgeſchloſſen worden, die 
mit er nöthigen Vollmacht dazu verſehen geweſen und kraft 
lu Bi beſagte Dokument unterzeichnet und mit unter: 
Se en. Darauf folgt noch ein ergänzender Artikel des 
keichnet Die hohe Pforte wird in Gemäßheit der oben be⸗ 
ren Grundſätze nöthigenfalls die Dardanellen ſchließen, 
gibt, fie wird keinem fremden Schiffe, unter welchem 
ae es auch ſeyn möchte, das Einlaufen in dieſelben ge⸗ 
n. Gegemvärtiger beſonderer Artikel ſoll fo angeſehen 
werden, als ob er Wort für Wort in dem befagten Offenſtv⸗ 
und Defenſiv⸗Allianz-Traktat aufgenommen und begriffen 
wäre, und ſoll eben fo beobachtet und gehalten werden.““ 


Smyrna, vom 22. Sept. Im Journal de Smyrne 
ieſt man: „Aus Kanea wird unterm 12ten d. M. geſchrie⸗ 
ben, daß Mehemed Ali am fen d. dieſe Inſel verlaſſen habe. 
Bald nach feiner Abreiſe rotteten ſich die mit der Egyptiſchen 
Regierung unzufriedenen Griechiſchen Kandioten zuſammen, 
die dem Municipalrath ihre Klagen vortrugen und erklärten, 
daß ſie mit einer Regierung brechen wollten, von der fie, wie 
fie behaupteten, auf eine ſchmachvolle Weiſe behandelt und zur 
niedrigſten Sklaverei verurtheilt worden ſeyen. Da ſich der 
Fa des Vice⸗Königs, Muſtapha Paſcha, nicht in Kan⸗ 
— efand, fo hielt fi) der Municipalrath nicht für befugt, 
415 ntfeheidenden Schritt zu thun; er beſchränkte fich dar: 
— * e Ueberredungsmittel anzuwenden, um die Gemüther 
ubigen und den Aufluf zu zerſtreuen. Alle ſeine An: 


vengungen waren jedoch fruchtlos. Der größere Theil der 


Türkiſchen Einwohner machte ſtillſchweigend gemeinfchaftli 
a 3 dem Griechiſchen, und es ſcheint 5 der That, 06 


entweder ſein Syſtem ändern, oder der Regie⸗ 
n wird entſagen müſſen. Allgemein giebt En 
ſpie . — gyptiſche Regierung bisher nichks als ſchöne Ver⸗ 

gen gethan, von denen de jedoch gar nichts gehalten, 
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Türkei nachzuſuchen genöthigt werden 


und daß ſie die Laſten der armen Einwohner mit unerfättlicher 
Geldgier ſtets noch vermehrt habe.“ 2 

„Aus Nauplia“, ſagt das Journal de Smyrne, 
„beſitzen wir Nachrichten bis zum 15. September, wonach es 
ſcheint, als ob Griechenland auf dem Wege der Verbeſſerun en 
nicht fo fortſchreite, als es Anfangs gehofft worden iſt. e 
Mehrheit der Einwohner iſt für die neue Ordnung der Dinge 
ſehr günſtig geſtimmt, aber getäuſchter use vermehrt täg · 
lich die Zahl der Unzufriedenen. Der Do metſcher der Re: 

entſchaft, Sekretär Frascilis, iſt für ewige Zeiten aus den 
riechiſchen Staaten verbannt worden, weil es ſich ergeben 
hat, daß er der Urheber eines Komplottes ſey, wong der 
Regentſchaft die Gewalt genommen und dieſe, dem Namen 
nach, dem noch minderjährigen Könige übertragen, ſo wie 95 
der Graf Armanſperg, dem Namen nach, zum Premier⸗Mi⸗ 
niſter ernannt werden ſollte. Es braucht wohl kaum hinzu⸗ 
gefügt zu werden, daß der Graf Armanſperg, eben ſo wie jeder 
andere Mann von Auszeichnung, dieſer Intrigue go fremd 
geblieben iſt, in Bezug auf welcher der Sekretär Frascilis fo 
viele Aufſchlüſſe gegeben hat, daß der Regierung alle Schul⸗ 
digen bekannt find. Der General Kataczi, Geſandter Sr. 
ajeſlät des Kaiſers von Rußland in Griechenland, iſt in die⸗ 
ſer Eigenſchaft dem König Otto und der Regentſchaft vorge⸗ 
ſtellt worden, welche ihn mit hoher Auszeichnung und Ach⸗ 
tung empfingen.“ 

Aus Syra wird unterm 18. September geſchrieben, daß 
ſich die Einwohner von Tino nur mit Wider reben der neuen 
Griechiſchen Regierung unterwerfen, und daß ſie auf Anſtif⸗ 
ten einiger Häuptlinge kürzlich mehre ungeſetzliche Handlun⸗ 
gen ſich erlaubt haben. Man zweifelt jedoch nicht, daß die 
Regentſchaft die nöthigen ſtrengen Maßregeln ergreifen werde, 
um ihrer bisher nur allzu nachſichtigen Autorität Achtung zu 
verſchaffen. i 

Italien. 


Rom, vom 9. Oktober. Die Notizie del Giorno ent⸗ 
halten eine ausführliche Beſchreibung des freudigen Empfan⸗ 
dert den der Papſt im Caſtel Gandolfo bei der dortigen Bevöl⸗ 

erung gefunden hat. 7 
Schwei z. - 


Zürich, vom 11. Oktober. Die Tagſatzungskommiſſion 
hat unterm 7ten ihren gutachtlichen Bericht über die Bundes⸗ 
reviſion ausgegeben. Vom Standpunkt des Reviſionsbe⸗ 
ſchluſſes vom 17. Juli 1832 ausgehend, dann aber erkennend, 
daß, die ſeitherigen außerordenklichen Ereigniſſe gar nicht in 
Anſchlag gebracht, die wenigſten Geſandtſchaften zu neuer ein⸗ 
läßlicher Berathung dermalen beauftragt ſeyen, trägt, ſie 
der Tagſatzung einhellig an: 1) Es fey gegenwärtig in eine 
neue Berathung des revidirten Bundesentwürfes nicht einzu⸗ 
treten, hingegen den Ständen die eröffneten Inſtruktionen 
mitzutheilen, und deren weitere Entſchlüſſe zu gewärtigenz 

2) der Vorort ſey beauftragt, zu mee Ueberlegung die⸗ 
ſes hochwichtigen Gegenſtandes und M ttheilung ihrer daheri⸗ 
gen Anſichten an den Vorort einzuladen, damit ſodann allſei⸗ 
tige Eröffnung an die Stände geſchehen und für fortgeſetzte 

ehandlung der Reviſſons Angelegenheit das weitere Erfor⸗ 
derliche angeordnet werden könne. . 

Die Tagſatzung verhandelte die berührten Kommiſſions⸗ 
Anträge in ihrer Sitzung vom 10ten d. Art. 1 ward ange⸗ 
nommen von Bern, Zug, Solothurn, Schaffhauſen, St. 
Gallen, Aargau, Waadt, Thurgau, Graubünden, Bafel, 


x 
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Freiburg, Glarus, Zürich, Genf und Luzern: Art. 2 von den 
een Ständen, mit Ausnahme von Zug. Ein von St. 
len angetragener Zuſatz: „Zugleich wird der Vorort ein⸗ 
Kine Anträge über die Art, wie die Bundesrevlſion am er: 
olgreichſten wieder aufgenommen werden könnte, an ſämmt⸗ 
liche Stände gelangen laſſen“, blieb in Minderheit. — Die 


9 wird am 18ten ohne Zweifel ihre letzte Sitzung 


Am ten, Nachmittags 3 Uhr, rückte hier die ganze 
Sen ihn Okkupations⸗Armee ein, an der Spike die 
Scharfſchützen, dann das St. Galler, 1 55 das Züricher 
Bataillon. Das Offizierkorps von St. Gallen ſchickte ſich 
ſogleich an, dem Präſidenten der Tagſatzung durch Beſuch ſei⸗ 


ne Achtung 175 bezeugen; auf erfolgte dankende Ablehnung 
aſſelbe zu 5 


begab fich ern Oberſtguartlermeiſter Dufour und 

Herrn Oberſt Bontems, welche beide es durch treffliche Reden 

zur Ausdauer im bisher bewieſenen guten Geiſte ermunterten 

en 7 Man lobte allgemein die Haltung dieſes Ba⸗ 
aillons. 


Zürich, vom 13. Oktober. Nach langem Aufenthalt in 
Frankfurt hat ſich Herr v. Tillier der Polen wegen nun nach 
dem Haag verfügt, um mit der Niederländiſchen Regierung 
den Durchpaß der Polen zu unterhandeln. (Herr v. Tillier 
iſt bereits auf der Rückreif 
troffen.) f 


„In der Sitzung der Tagſatzung vom 12ten d. erklärten ſich 
für den Grundſatz der Oeffentlichkeit der Sitzungen unbedingt 
nur 11 Stände. — Das Kommiſſionalgutachten über die dem 
Vorort zu ertheilenden Vollmachten beſteht in drei Punkten: 
1) Die Tagſatzung wird vertagt. 2) Der Vorort wird in⸗ 
firuftt : a. In Beziehung auf das Ausland nichts zu verſäu⸗ 
men, was zu Schutz und Schirm der Ehre, Würde und Un⸗ 
abhängigkeit der Eidgenoſſenſchaft erforderlich iſt; zu dleſem 
Ende ſich von allem Wiſſenswerthen in Kenntniß zu ſetzen, 
und im Falle plötzlicher Gefahr die nothwendige Truppenzahl 
aufzubieten, mit gleichzeitiger Einberufung der Tagſatzung, 

was auf jeden Fall bei Kriegs⸗Ausbruch unter benachbarten 

Staaten geſchehen N21 b. In Hinſicht auf innere Angele⸗ 

genheiten wird der Vorort im Allgemeinen Ruhe und Ordnung 
8 du handhaben trachten, bei ernſtern Ereigniſſen aber ebenfalls 

ie Baafakung einberufen, in Bezug auf Schwyz und Bafel 

die beſtehenden Be e vollziehen, und, damit alle Kantone 
ſtets für mögliche Ereigniſſe gerüſtet ſeyen, ſie dringend er⸗ 
mahnen, ihr Wehrweſen ſowohl in perſoneller als in materiel⸗ 
ler Beziehung auf denjenigen Standpunkt zu bringen, der 
ihnen durch die übernommenen eidgenöſſiſchen Pflichten ange⸗ 
wieſen iſt. Die Vertagung ward, im Widerſpruch mit Bern, 
Schaffhauſen, St. Gallen, Teſſin, Wallis, Waadt, Thur⸗ 
gau und Baſel⸗Landſchaft, welche für Auflöſung ſtimmten, 
von 12 Stimmen beſchloſſen. Mit Mehrheit wurden auch alle 

übrigen Anträge der Commiſſion angenommen. 


In der Sitzung vom 14ten d. beſchloß die Tagſatzung in 
Angelegenheiten des Kantons Schwyz die Entlaſſung der 
5 und Aufhebung des Commiſſariats. Der Commiſ⸗ 
tonalvorſchlag wegen Bezahlung der Schwyzer Okkupations⸗ 
koſten lautet: 1) Die Regierung von Inner⸗Schwyz hat den 
Landfrieden gebrochen, und iſt dafür verantwortlich; 2) In⸗ 
nerland iſt ſchuldig, die Okkupationskoſten zu bezahlen; 3) die 


e von dem Haag in Mainz einge⸗ g 


Commiſſariatskoſten trägt die Eidgenoſſenſchaft; 4) einer 
künftigen Tagſatzung bleibt vorbehalten, über den dem Inner⸗ 
ie Laſt fallenden Koſtenbetrag nähere Beſtimmungen 
zu treffen. 


Die Solothurnſchen Gerichte haben mehre Geiſtliche, frei⸗ 
lich von unbedeutendem Rufe, wegen politiſcher Wählen 
zu 2 — 10tägiger Gefangenſchaft verurtheilt. 

Baſel, vom 12. Oktober. Vorgeſtern und 8 ern wurde 
die Eiſenmunition des Zeughauſes getheilt. Geſtern wurde 
die eventuelle Theilung des Krlegsmaterials beendigt, 
indem in 34 Wagen mehr als 1000 Centner abgeführt 
worden ſind. — Mangel an Vorkehrungen, ungereimte For⸗ 
derungen und unanfländiges Benehmen des ee 
Deputirten, ſollen vorgeftern eine ernſte Rüge des eldgenöſſi⸗ 
ſchen Kommiſſariats veranlaßt haben, worauf ſich der land⸗ 
ſchaftliche Deputirte nach Hauſe begab und geſtern nicht er⸗ 
ſchienen iſt. Ungeachtet dieſer Abweſenheit wurde die Theilung, 
dem Tagſatzungsbeſchluß entſprechend, dennoch fortgeſetzt. 


Heute Nachmittag wird der erſte Termin unſerer Kontrl⸗ 
bution von 208,000 Fr. durch die . HH. Kommiſſarien 
übernommen. Die Anleihe unſeres Standes von einer Mil⸗ 
lion Franken iſt bereits ſchon vorgeſtern gänzlich erfüllt wor⸗ 
den, auch die Zahlun sgarantieen wurden geleiſtet, indem 

egen 40 der erſten Haufer unſerer Stadt ſich durch ihre Un: 
terfchriften hiefür verbürgten. i 


Bafel, vom 15. Oktober. Das für uns Weſentlichere, 
womit ſich die Tagſatzung in ihrer Söften Sitzung am 14tend, 
befchäftigte, war die Erk Kung, daß es nicht ihre Sache ſey, 
die Aufhebung der Okkupation der Stadt Baſel zu ech des 
und daß der Borort mit hinreichender Vollmacht hiefür verfe⸗ 

en ſey; da nun, dem ehmen nach, den eidgenöſſiſchen 
Vom die nöthige Weiſung bereits gegeben ift, fo wird 
ohne Zweifel die Okkupation heute, ſobald die Conſtituirung 
der drei oberſten Behörden den Commiſſarien wird angezeigt 
ſeyn, ihre Endſchaft erreichen, und die Truppen werden mor⸗ 
gen den Marſch nach Hauſe antreten. 


Die neueſten Berichte aus Aarau melden, daß die defi⸗ 
nitive Theilung des Baſeler Zeughauſes am 14ten d. durch den 
Obmann dahin entſchieden wurde, daß ſämmtliches Material 
in die Theilung fallen und gleich dem Staatsvermögen, nach 
dem Verhältniß der Geſamnitbevölkerung, getheilt werden ſoll. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 252 der Breslauer Zeitung. 


7 


Sonnabend den 26. Oktober 1833. 


(Fortſetzung.) 
Schwyz, vom 14. Oktober. De Commiſſarien gedach⸗ 


ten, am heutigen Tage die neu eingeridten Okkupations⸗ 
ter Gt nere Glarner und Appenzeller) zu lasset, 
Schluß N 9 nach Zürich zu verreiſen, und am 16ten dem 
Enilaff er Tagſatzung beizuwohnen. Jene eilige Truppen⸗ 
wid iſt indeſſen dem Tagſatzungsbeſchluß vom 3. Okt. 
1 offen U; 5 5 das thut nichts, nimmt man doch in der Eidge: 
vl 1 15 Sachen nicht fo genau. — Mit Ausnahme 
bel bat Her = ganze Kanton die Verfaſſung angenommen. 
255 err Landamman Schmid auf den Knieen um Ver⸗ 
die Be 5 und verſchmähte die Tagſatzung. 
Forged ſſung beſchworen, und wurden die erſten Wahlen 
Bean De „Am 2Often foll der große Rath gewählt wer: 
1 Ber am 22ſten das neue Regiment in Funktion treten. 
ie dderfaſſung iſt bereits urkundlich ausgefertiget, und an 
Hgenöſſiſche Behörde abgegeben worden. 
kei le Kantonlandsgemeinde hat am 13ten d. M. ſtattgehabt, 
Fer bammnan 0 in der Richtung gegen Ginfieblen. 
no ay, von Schwy räſidirte. Raum be 
ertönte vielfacher Ruf, Wend x 1 5 


und hinauf auf die Bühne ſtieg — 
eneral Aufdermauer. erh Pane 


Er haranguirte, und auf ſeinen An⸗ 
trag ward beſchloſſen, die drei Häupter nur bis 1834 zu wäh: 
ER ‚Solgte die Wahl des Landammans; Schmid, von La⸗ 
Sc alt oder ohne Grund, ward allgemein ausgeziſcht; Auf⸗ 
N 5 lehnte vor der Wahl ab. Zum Schluß ſprach der ver⸗ 

zmmelte Souverän noch den Wunſch einer verbeſſerten Mili⸗ 


kärEinrichtun i i 
» g aus, deren Leitun a 
zu “übernehmen Bu ee g der gefeierte Aufdermauer 
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Miszellen. 

Breslau, vom 23. Oktober. Das f . 
blatt der hieſigen Königl. Regierun e e 
halts⸗Anzeige des 15. Stückes der Seen aus dem 
wir unſern Leſern bereit3 einen Auszug mitgetheilk haben. — 
erordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Regierung: 
Nr. 71, wegen der Reiſepäſſe nach dem Königreiche Baiern 
Si dae nach und durch Baiern müſſen mit dem Viſa einer 
ci ſchen Geſandtſchaft verfehen ſeyn); Nr. 72, wegen Ein: 
& ung der Erlaubniß zum umherziehenden Betrieb von Feuer⸗ 
2 uranz-Geſchäften; Nr. 73, den Hauſirhandel im Grenz⸗ 
ezirke betreffend. — Verordnungen und Bekanntmachun⸗ 
0 Ja Königl. Conſiſtoriums für Schleſien: Paſtor Balke 
Bie it zum wirklichen Superintendenten der daſigen 
bildet ah ferner eine neue dergleichen für Striegau ge: 
et und der dortige Paſtor primarius Thilo, zum 
Superintendenten des letztern Sprengels beſtellt worden. 


Berlin. In der 12gſten Verſammlung des Vereins zur 
Beförderung des Gartenbaues am 155 Oktober wurde 5 
tragen: der jüngſte Jahres⸗Bericht des Gartenbau⸗Vereins in 
Braunfchweig, deſſen intereſſanter Gehalt von dem dort herr» 
ſchenden regen Sinn für Landeskultur zeigt; die neueſten Ver⸗ 
handlungen des Garten⸗Vereins in Perleberg, worunter Ab: 


Am 13ten ward 


. über die Kultur der Georginen und Hyacinthen, 
über die Behandlung des Weinſtocks und über die zweckmäßige 
Benutzung der ſogenannten Waſſerreiſer von Schmuck⸗ und 
Nutzholzbäumen zu Stecklingen, insbeſondere von Pappeln; 
die Mittheilungen des hieſigen Bildhauers und Ciſeleurs Hrn. 
Pieto über den guten Erfolg ſeiner Anzucht der Kartoffel aus 
Algier, deren Schmackhaftigkeit er vor allen andern ihm be⸗ 
kannten Kartoffeln den Vorzug giebt; ein insbeſondere für 
Landwirthe beachtenswerther Aufſatz des Hofgärtners Herrn 
Nietner in Schönhauſen, über den e een Anbau von 
Futter⸗Rüben, die in England unter den Namen Globe⸗Tur⸗ 
nigs und Norfolk⸗Rübe bekannt find und in mehren Exempla⸗ 
ren von ganz ausgezeichneter Größe und Schwere bis zu 25 
Zoll im Umfange und 10 bis 15 Pfund im Gewicht vorgelegt 
worden; eine Nachricht des Herrn Juſtizraths Burchardt zu 
Landsberg a. d. W. von der in Naugardt wahrgenommenen 
Erzeugung junger Kartoffeln im Innern der alten Knollen, 
wonach die Keimkraft ftatt nach Außen nach Innen ſich ent⸗ 
wickelt hatte; Mittheilungen des Herrn Profeſſors Lippold 
in Rheims über die Mitte! zur Vertilgung der wolligen au 
blattlaus (Aphis mali L.), und über die Einführung und Ber: 
breitung einer im Jahr 1821 aus Manilla nach Frankreich 
e in China beſonders geſchätzten neuen Maulbeer⸗ 
Baum⸗Art (Morus multicaulis Perrottet), die aber auch 
hier in der Landesbaumſchule bei Potsdam und in den dorti⸗ 
en Pflanzungen des Herrn Regierungsraths von Turck ſchon 
eit dem Jahre 1823 kultivirt wird, und ſowohl wegen der aus⸗ 
gezeichnet großen Blätter, als wegen der gezeigten Unempfind⸗ 
lichkeit gegen unſere kalten Winter vorzugsweiſe empfohlen 
zu werden verdient; eine Abhandlung des Herrn Faldermann, 
Obergärtner des botanifchen Gartens in Petersburg, über die 
Kultur des zur Winterflor beſonders geeigneten Haemanthus 
multiflorus; merkungen des Herrn Baron von Kottwitz 
zu Nimptſch über die ſonſt auch ſchon bewährt gefundene Be, 
natzung der Blüthen von monarda didyma L. als gefunden 
und woͤhlſchmeckenden Thee; Nachricht des Herrn Profeſſor 
Fiſcher, Direktor des botaniſchen Gartens in Petersburg, 
über den in der Songorei wildwachſenden perennirenden Rog⸗ 
gen und über einen ſehr einträglichen Sommerweizen aus Ca⸗ 
lifornien; ein Bericht des Herrn Kammerherrn von Poſer auf 
Dombſel über die gelungene Anzucht des ſchwarzen Blumen⸗ 
kohls und der dem Vereine zugekommenen brafilianifchen 
ſchwarzen Bohnen; eg ge des Herrn Garten⸗Inſpek⸗ 
tors Schweykert zu Gaibach bei Würzburg, über die zweck⸗ 
mäßigſte Behandlung der Weinreben in n 
Nachricht des Herrn Baron von Lenz zu Batow bei Lippahne, 
von der erfolgreichen Kultur eines ihm von dem Vereine über⸗ 
wieſenen Kartoffel⸗Sortiments von 42 Sorten; Bemerkun⸗ 
en des Herrn Profeſſors von chlechtende zu Halle, in 

ezug auf die vom Herrn Profeflor 5 edrich in Würzburg 
eingefandte Differtafion des Herrn Dr. Engelmann, de An- 
tholysi prodromus, in der die abnormen Veränderungen des 
normalen Baues der Blumentheile in einigen Richtungen er⸗ 
örtert worden; Notizen des Gaͤrtners Herrn Mayer über das 
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auf der Pfauen⸗Inſel neu erbaute Palmenka zs und über die 


darin befindliche intereſſante Palmen-Sarım ung, die 41 Ar⸗ 


ten in 82 Exemplaren umfaßt; Bemerkungen der Demoiſelle 
Louiſe Corthum, Beſitzerin der rühmjich bekannten Baum: 
ſchule in Zerbſt, über das vorzügliche Gedeihen von Liqui- 
dambar und Cupressus disticha auf feuchten und funpfigen 
Stellen; Mittheilungen des Herrn Profeſſor Kunitz zu 
Agram in Kroatien, Über Prienus marasca, die in Dalma⸗ 
tien wild wachſen und Nn Bereitung des unter dem Namen 
Maraſchino bekannten Liqueurs, insbeſondere in den berühm⸗ 
ten Roſoglio⸗Brenncreien von Zara benutzt werden ſell; 
Nachrichten des Herrn Grafen von Itzenblitz auf Kunersdorf, 
über den Erfolg des verſuchsweiſen Anbaues verſchiedener Ita⸗ 
lieniſcher Getreide⸗Arten, einiger Engliſcher Kartoffelſorten, 
aſtrakaniſchen Spargel⸗Saamens, ver vorzüglich gediehen, 
des ſchwarzen Blumenkohls, der weniger von den Blattläuſen 
verfolgt wird, wie der weiße und ſeltener mißräth wie dieſer, 
erner: der Melone von Sarepta, die durch ungemeine Sü⸗ 
igkeit und eien Wohlgeſchmack ſich auszeichnet; 
achricht des hieſigen Kunſt⸗ und Handelsgärtners Herrn 
Fuhrmann über eine von ihm aus Saamen gezogene Fuhr⸗ 
manns Malvaſier benannte Varietät, die von dem bekannten 
blauen Malvaſier durch beſondere Blattbildung ſich weſent ich 
unterſcheidet, und wegen ihrer vorzüglich ſchöͤnen und wohl: 
ſchmeckenden Trauben Beachtung verdient; eine Notiz aus 
dem neuen Wochenblatte des landwirthſchaftlichen Vereins in 
gien (13. Abgang Ates Heft) über die Anwendung des 
Sandes aus reiner Kieſel⸗Erde als befruchtende Subſtanz. 
Der Gartendirektor Herr Lenne gab der Verſammlung eine 
höchft intereſſante, allgemein beifallig aufgenommene Ueber⸗ 
ſicht von den der Gnade Sr. Majeſtät des Königs zu danken⸗ 
den, jetzt in der Ausführung begriffenen und bauptfächlic auf 
mitäts : Rückſichten begründeten Verſchönerungen des 
iergartens, die, mit Hinblick auf den ſchon vollendeten 
Theil, das herrlichſte Reſultat : und die mannig⸗ 
fachen Schönheiten di ſes ausgezeichneten, für die Bewohner 
Berlins unſchaͤtzbaren Parks erſt recht in das gehörige Licht 
1 werden. Zur Stelle gebracht waren: durch Hrn. Hof 
ärtner Fintelmann von der Pfauen Inſel, eine Quantität 
Birnen als zweite Frucht eines im Garten des Geheimen 
Kämmerer: Be Timm zu Sansſouci ſtehenden Baumes, 
der ſchon im Auguſt eine vollkommene Erndte lieferte, fo wie 
eine glänzende Collection von abgeſchnittenen Blumen ſeiner 
Georginen⸗Samlinge, worunter insbeſondere einige pana⸗ 
ſchirte Sorten in weißem und gelbem Grunde ſich auszeichne⸗ 
ten; vom Herrn Hofgärtner Hempel, aus dem Garten Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht hierſelbſt, ebenfalls eine 
nicht minder beachtenswerthe Collection von Georginen⸗Blü⸗ 
then, die in dieſem Jahre aus dem Saamen gezogen wurden, 
und worunter beſonders eine, von ihm Prinzeſſin Mariane 
benannte, von purpurdunkler Farbe auf weißem Grunde ſich 
aus zeichnete; vom Herrn Inſtituts⸗Gärtner Bouches, Varie⸗ 
täten von Lycopersicum und die Probe einer zur Einfaſſung 
von Raſenplätzen vorzüglich geeigneten Grasart (Festuca 
heterophylla ; von dem hieſigen Handelsgärtner 1 
Schultze, einige ausgezeichnete Köpfe von Savoyer Kohl, der 
unte: dem Namen Drumbhead savoy vom Herrn Kunſtgärt⸗ 
ner Matthieu aus England hier eingeführt iſt und ſowohl we⸗ 
gen ſeines überaus feinen Blattgewebes und ſchönen Anſe⸗ 
hens, als wegen des vorzüglichen Wohlgeſchmacks, alle Auf: 
merkſamkeit perdient; aus dem Königl. botaniſchen Garten, 


Se. Königl. Hoheit den 


mit Früchten bedeckte Zweige von Berberis vu'garis dulcis, 
zur Empfehlung deſſelben als Zierſtrauch. Ferner waren ein⸗ 
geſandt vom Herrn Cenſor Rupprecht in Wien, deſſen inte⸗ 
ſeſſantes Werk über Chrysanthemum indicum, worin 62 
Vaxie täten beſchrieben find; vom Herrn Baron von Racknitz 
im Heidelberg zwei Schriften, Aufmunterung zur Seidenzucht 
von Heut und Literatur des Weinbaues von Gatterer; vom 
Herrn Prof. Kunitz in Agram, ſeine Reflexionen über die Be⸗ 
gründung der Magyariſchen Sprache in Ungarn; die reich⸗ 
haltigen Verzeichniſſe des rühmlich bekannten Wäberſchen 
Garken⸗Etabliſſements zu Eiiſenruhe bei Dresden und der 
Flottbecker Baumſchule des Herrn James Both und Söhne 
in Hamburg. 


Po ſen, vom 16. Oktober. Am geſtrigen Tage feierten 
die Bürger Poſens ein ſeltenes Freudenfeſt. Schon bei Eröff⸗ 
5 des d esjährigen Königſchießens hatte der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Vorſteher, Herr Kaufmann Senftleben, das Glück, für 


Kronprinzen den beſten Schuß zu 
thun, Höchſtwelcher, nach diesfälliger ehrfurchtsvollſter An⸗ 
zeige, geruhete, die Würde eines hieſigen Schützenkönigs gnäͤ⸗ 
digſt anzunehmen. Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Königl. 
Hoheit war geftern im hieſigen Schießhauſe ein großes Freu⸗ 
denmahl veranſtaltet, an welchem die dazu eingeladenen Mit⸗ 
glieder der Stadtbehörden Theil nahmen. Die Verſammlung 
wurde auf das angenehmſte überraſcht, als ein, Tags zuvor 
nebſt einem äußerſt gnädigen Kabinetsſchreiben Sr. K H. hier 
eingetroffener ſilberner Humpen mit der Inſchrift: „Friedrich 
Wilhelm, Kronprinz von Preußen, der Schützengilde in Po⸗ 
fon’, nach vorangegangener Verleſung jenes huldvollen Kabi⸗ 
netsſchreiben in Deutfcher und Polniſcher Sprache, heru mge⸗ 
zeigt wurde. Unbeſchreiblich war der Jubel, als darauf Herr 
Kaufmann Senftleben zuerſt aus dieſem Pokale auf das Woh! 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen trank, und derfelbe dar» 
auf den fämmtlichen Anweſenden der Reihe nach herumge⸗ 
reicht wurde. Die für den Schützen⸗König ausgeſetzte Prä⸗ 
mie, welche Se. Königl. Hoh. dem Herrn Senftleben zur 
Dis poſitien überlaſſen hatte, wurde von dieſem zu gemeinnütz⸗ 
lichen Zwecken überwieſen. Zahlreiche Freudenſchüſſe verkün⸗ 
digien den Einwohne n Fofens das ſchöne Feſt, und Tauſende 
von Zuſchauern verſammelten ſich bei einbrechender Dunkelheit 
vor dem heu erleuchteten Schießhauſe. Von der jubelnden 
Menge begleitet, begab ſich die ſchoͤn uniformirte Schützengil⸗ 
de Men den Stabebchörben und den übrigen Schützenmitglie⸗ 
dern mit Fackeln und Muſik zuerſt vor die Wohnung unſers 
allverehrten Hrn. Oberpräſidenten und brachte demſelben ihre 
Hochachtung dar, von wo aus ſich der Zug nach dem ſchön ers 
leuchteten Rathhauſe in Bewegung ſetzte. Hier wurde unter 
donnerdem Jubel, Freudenſchüſſen und Trompetengeſchmetter 
von dem Magiſtrat⸗Dirigenten Sr. Maj. unferm ct mu 
ſten Könige ein Lebehoch gebracht; worauf die Fackeln auf ei⸗ 
nen Haufen geworfen. Und verbrannt wurden. 


Mainz, vom 18. Oktober. Als ein recht werthvoller 
Erſatz für 5 manche Kränkung und Anfeindung, die unſer 
Mitbürger, Herr Richter Schaab, wegen feines fo vielſeitig 
als berbienftlich anerkannten Werkes über die „Geſchichte der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt“ hat erfahren müſſen, darf 
es angeſehen werden, daß Se. Maj der Kaiſer von Defterreich, 
welchem der Verfaſſer fein. Werk aun de Wade hat, fo 
eben geruht haben, ihm als Anerkennung der Verdienſte um die⸗ 


fen fo intereſſanten Theil der vaterländ. Geſchichte, die große 
gu bene Medaille u verleihen, nachdem bereits zuvor aue 

andesherr, Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Heſſen, 
dem Verfaſſer durch gnabigfie Verleihung des Ludwig⸗Ordens 
höchſtdeſſen Anerkennung für daſſelbe Werk zu erkennen ge⸗ 
geben hatten. 


—— — 

Der Kammermuſikus Lobe zu Weima Bee 
an von Gen don det Dat eine neue Ober a agen „be 
coole werk oder der Zauberblick, deren Mufik eine 
und einen fol erſchmelzung von Harmonie und Melodie iſt, 
Weimar gef Si Beifall bei ihrer dreimaligen Aufführung zu 
ehrenden Beine en hat, daß die Kenner dem Komponiſten den 
eine ſchöne Muſtk. Und Meiſters gaben, und die Laien ſagen: 
Week 4 959 N ne ſo ift denn wieder einmal ein deutſches 
Totaleindrucks in ſich 2 Kraſt eines wahrhaft ſchönen 


Wie ſehr die Gewohnheit des Rauch 5 N 1 ae, 
Fer eit des Rauchens in Paris zunimmt, 
eee daß der Direkter der Rauch- und Schnupf⸗ 
abanal eaten, einen Kontrakt auf eine Lieferung von 
umti ah⸗Cigaren für etwa 8 Mill. Fr., als ungefähre Con⸗ 
jumt ton des Jahres, geſchloſfen hat. a 


Ein Spitzbube, der kürzlich in ® 
: { zlich in London auf offener Straße 
Ku wohlgekleideten Mann beſtehlen wollte, wurde von die⸗ 
em auf der That ertappt und feſigehalten; beide rangen, der 
ale Gauner aber riß ſich endlich los. Ein Kutſcher, der mit 
zunlen geſehen hatte, daß Niemand von den Umftesenten den 
feen ſprang vom Bock, übergab ſeine Pfe: deeinen Neben: 
i 0 führte fehfe dem Flüchtling hach. Er faßte ihn gück⸗ 
50 gate ihn jedoch weder zum Conſtabel, noch zum Frie⸗ 
ich chter, ſondern übernahm, auf altengliſche Art, ſelöſt das 
STR r Inbent Er ed Unter immerwährenden 
en in die Pferdeſchwemm 
leg eri any 1 rer Lache 9 a en 
2 a r er w 
geſtieg n und wollte nach ſeiner Uhr 8 ale er diese ber 
8058 ſogleich ſuchte er nun feine Börfe, auch dieſe war we 
Der eb hatte feinem Gewerbe getreu, ſelbſt im Augenblicke 
des größten Schreckens, Beſonnenhelt genug gehabt, beides 
zu entwenden. 


Walter Scott machte einft auf den mimiſchen Tauſend⸗ 
kuͤnſtler Alexander in Paris, der gegenwärtig in Berlin 
Aalen und in dem einaktigen, von ihm aus dem Engliſchen 
} et Auen de „Ruses des Nicolas“ die darin auftre— 
Be Vers alle ſelbſt darſtellt, folgende, getreu über⸗ 

In England mißfällt es 

Wenn emand 


ee 55 Gelch mil 
oppe icht will tragen; 
5 nt mir, was ihr zu der Sache wohl ht 
© enn Jemand mit zwanzig Geſichtern erfcheint? 
omm her, du Verſchmitzter! und ſage uns bald, 
Biſt häßlich, biſt fon Du? biſt jung oder alt? 
Mann, Frau oder Kind? biſt Hund oder Maus 
Biſt etwa du alles Lebend'ge im Haus? 
Lebend ges nur? nein, auch das Todte! ich glaube 
Du biſt eine Werkſtatt, Sag, Meißel und Schraube, 
Biſt wirklich du Eins nur? das fag’ mir! nein, nein, 
Du mußt Alexander und Compagnie ſeyn; 
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Bajazzo der Geſellſchaft ift — zu 


Doch auch nicht mal das! ein Complott, eine Menge, 
Dann komm' ich, als Sheriff, gar ſchlimm in die Enge, 
Und muß, ſtatt in Verſen, dein Lob dir zu fingen, 
Durch die Aufruhr⸗Akt', auseinander Dich bringen! 


Theater. 

Herr Wild kat vorgeſtern als Othello feinen Gaſt⸗ 
rollen⸗Eyklus auf der hieſigen Bühne begonnen. Er wurde 
von dem zahlreich verſammelten Publikum enthuſinſt iſch em⸗ 
pfangen, beinahe nach jeder einigermaßen bedeutſamen muſi⸗ 
kaliſchen Phraſe (nicht bloß nach jedem Stücke) mit wochſender 
Begeiſterung applaudirt, und nach dem erſten und dritten 
Akt vollſtimmig gerufen. Der Beifall war rauſchend, nicht 
mie die meiſt fear rut ijen Strömungen der Oder, ſondern wie 
die ſtürmiſchen Wogen des Oceans, mit denen ich auch ſeinen 
Geſang am liebſten vergleichen möchte. Die Erwartungen im 
Publikum waren ſehr hoch geſpannt, — fie find unſtreitig alle 
befriedigt, Wen gſtens dürfte gegenwärtig wohl kaum ein zwei⸗ 
ter deutſcher Sänger das Cäſarſche: ven h vidi, vici mit ſol⸗ 
den Rechte auf ſich anwenden können als Herr W 8 e 


— — 


Die Kunſtreiter Geſellſchaft des Königl. Preuß. Univerfitä 8: 
Stallmeiſters Herrn Direktor Wolff's aus Berlin. 
Ein eben fo lange enttebrter, wie in ſeiner Art ſeltener Ge⸗ 
nuß fol uns in den nächſten Tagen zu Theil werden. Die 
hier angekommene höchſt achtbare Geſelſchaft des Königlichen 
Stalmeiſtees Herrn Wolff's wird nämlich in einer eigends 
dazu erbauten Bude ihre Künſte produciren, Künſte, welche 
nach übereinſtimmenden competenten Urtheilen, ganz ächter 
Art ſind. Wenn nun dieſer Geſellſchaft, die, fern von aller 
Cparlatanerie und Prunkſucht, nur durch ihre künſtleriſchen 
Le ſtungen glänzen will, von Warſchau, Wien, Berlin, Stet⸗ 
tin, Königsberg, Danzig und Poſen aus, ein großer Ruf 
vorhergeht, ſo werden auch hier, wo noch immer wahres Ver⸗ 
dienſt richt g gewürdiget wurde, ihre Kunſtproduktionen An⸗ 
e kennung finden und ihre Vorſtellungen ſich eines häufigen 
Beſuchs zu erfreuen haben. Aa 
Herr Wolff, der bei einer würdigen Ausſtattung des Gan⸗ 
En es nirgends an umſichtig gewahlten Abwechſelungen hat 
fehlen laſſen, und dadurch überall ſeinen Vorſtellungen einen 
immer neuen Reiz zu geben wußte, beſitzt unter feiner Geſell⸗ 
ſchaft fo ausgezeichnete Mitglieder, daß ihre Lelſtungen ſich 
ehr vortheilhaſt vor denen ähnlicher Korporationen unterfchei« 
den und namentlich ſind, glaubwürdigen Berichten zu Folge, 
die Herren Marteau, Stella, Rau und der junge Vic⸗ 
tor Monfroid, fo wie die Damen Marteau und Rau 
die größten Zierden dieſer Geſellſchaft. Iſt Hr. Marteau aus⸗ 
gezeichnet durch feine Gewandheit zu Pferde — einen Grotesk⸗ 
u. Force-Reiter, wie dieſer, der ſich in dem jungen Monfroid ei⸗ 
nen würdig en Nachfolger u. Reiter erſter Klaſſe gezogen, dürf⸗ 
te man ſobald nicht wiederſehen — ſo ſindes wiederum die Hrn. 
Stella und Rau, welche zugleich kunſtfertige Reiter Equitt⸗ 
briſten find, durch ihre Körperkraft und Behendigkeit; der 
Stelzentanz des Letztern — der zugleich Komiker, nicht aber 
0 nn 100 a 
der unterhaltendften Schaufpiele gewähren und! er no 
nie da I 255 Wenge 5 nun noch die liebenswürdige 
Grazie der Madames Marteau und Kau in ere ſo wie 
die recht unterhaltenden Pantomimen, die theatraliſch — in 
Dialogen — ausgeführt werden, und 5 Herrn Rau's 
* 


Metamarphoſen einen ganz eigenthümlichen Reiz erhalten, 
ſo iſt wohl gan Wunder, wle deſe Geſehſchaſt oerell ein 
Publikum fand, das ihre Kunſtdarſtellungen mit Enthuſias⸗ 
mus aufnahm, einen Enthuſiasmus, der ſich namentlich in 
Danzig dahin ſteigerte, daß man am Schluß ihrer letzten 
Vorſtellung vor ihrer Abreiſe nach Poſen, Hrn. Wolf heraus⸗ 
rief und ſtürmiſch applaudirte. „Neben dem Rufe — fo 
heißt es im Danziger Dampfbote — „„Hierbleiben!““ 
„„noch noch eine Vorſtellung!““ wurden dem Gerufenen, 
ber fich, fo wie feine Geſellſchaft, durch Kunſt und Anſpruchs⸗ 
loſigkeit die allgemeine Achtung erworben, freundliche Blu⸗ 
menſträußer zugeworfen.“ ! 

So möge denn Herr Wolff, deſſen Unterricht in der höhern 
Reitkunſt ebenfalls ſehr lobend erwähnt wird, mit ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft recht bald feine Vorſtellungen beginnen können und 
ſich des zahlreichſten Beſuchs unſeres Eunftliebenden Publi⸗ 
kums verſichert halten. : J. M. 


Wohlthätige Anftalten Breslau's. 
. Jahr 18°? 


3 * 
8. Privatverein zur Unter ützung der Breslauer 
Aerzte und Wund⸗Aerzte *). 

Am 19. Oktober feierte dieſer Verein das ſechste Jahr feines 
Beſtehens durch ein ſeſtliches Mal im Sale der Loge Fried⸗ 
rich zum g. Scepter. Aus dem Jahresberichte, welchen bei 
dieſer Veranlaſſung der erſte Vorſteher des Vereines, Herr D. 
Sammhammer, erſtattete, ergiebt ſich, daſſ bis zum 1. desſ. 
M. die Einnahme 4031 Rtlr. 29 Sgr. 8 Pf. 8 die Ausgabe 
aber 588 Rtlr. 6 Sgr. 4 Pf. betrug, und der Verein binnen 6 
Jahren ein Vermögen von 3443 Rtlr. 23 S r. 4 Pf. beſitzt, 
das in dem J. 18%, um 344 Rtlr. 2 Sgr. 8 Pf. zugenommen 
hat, * bereits zwei Witwen vorhanden ſind, welche bis 
dahin 240 Rtlr. erhalten haben. 

Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 41, indem 4 
neue Theilnehmer zutraten, einer der ülteften aber unverehelicht 

arb. Es iſt dies der dritte, welchen der Verein durch den 
od verlor, nehmlich: N 
3. Wilhelm Leopold Franz Julius Fröhlich, 
geboren 27. Juli 1796 in Sagan. Nachdem er das Gym⸗ 
nafium feiner Vaterſtadt und das Leopoldinum in Breslau 
beſucht hatte, ſtudirte er auf der hieſigen Viadrina Arznei⸗ 
kunde, erhielt 1821 von derſelben die Würde eines Doctors der 
Medicin und Chirurgie, und ließ fg Bis als praftifcher Arzt 
nieder. Der düſtere Stern ſeines Lebens ging unter am 20. 
Spt. d. J., nachdem F. erſt fein 37. Jahr vollendet. Dort 
geht ihm ſicher Geiſtesklarheit auf. Seine Schriften *) find + 
Beiträge zu: Kriegsgeſchichten aus den Jahren 18 ½, 
Breslau, Stadtbuchdr. 1814. 4. 
De Hippocrates Coi medendi methodo Dissertatio 
inau uralis. Vratisl, 1821. 39. p. 8. 1 
Zu ade ern für das dritte Triennſum wurden die bishe⸗ 
rigen, & „D. Sammhammer, Chirurg Herbſt und 
accine⸗Inſtituts⸗Vorſteher Dietrich (Kaſſirer) wiederum 
gewählt; fie erhielten fo den beſten Dank für ihr bisheriges 
kreues Wirken. Zu Kaſſenreviſoren für das Jahr 18% berief 
die Wahl die HH. D. Krauff und u Pätzold. 
Möge dieſe heilvolle Anftalt bald alle Mitglieder des Heil 
ſtandes, deren gegenwärtig 97 (64 Doktoren, 22 Wundärzte 
77 gl. B. 3. 1832, S. 3658. 5 
) Geſchenk von H. Prof. D. Benedict (22 Rtlr.), Beiträge, 


Zinſen. ; 
% Bol. Hofmanns M. Schrift, S. 598. 
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erfter, 11 zweiter Klaſſe) ſich in Breslau befinden, in fich ver⸗ 
einen, oe vereinte AE wie überall ſo auch ae 
um Ziele führt. Möge Benedicts Beiſpiel Nachahmer finden. 
ge mancher Geheilte feine Dankbarkeit auch durch ein 
Schärflein an jene Anſtalt bethätigen wollen. Der Arzt folgt 
gewiſſ bereitwilliger dem Rufe, der ſein Leben gefährdet, wenn 
er weiß, daſſ die Seinigen nach feinem: Tode nicht unverforgt 
zurükk bleiben. Joh. 
Theater Nahrigt. 
Sonnabend den 26ſten Oktober: Zampa, oder: Die 
Marmorbraut. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von 
Herold. Herr Wild, K. K. Hof⸗Opern⸗ und Kapell⸗ 
ſänger zu Wien, Jampa, als zweite Gaſtrolle. 
rer den 27. Oktober. Zum Zweitenmele; Baron 
Schniffelinsky, oder: Der Kammerdiener. Poſſe 
in 4 Aufzügen von Leitershofen. Hierauf: Das Ge⸗ 
heimniß. Singſpiel in 1 Akt. 


F. 2. O Z. 29. X. 6. Tr. UI. I. 
Allgemeine Verſammlung des Gewerbe⸗ 
vereins: 


Montag, 28. Oktbr., Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Zur muſikaliſchen Nachmittags-Unterhaltung, 
welche heute, Sonnabend den 26. Oktober 1833, im Saale 
des Herrn Coffetier Liebich vor dem Schweidnitzer⸗Thore 
abgehalten wird, ladet ergebenſt ein: 

Johann Pebmayer, 
(genannt Heiling Jean) aus Wien. 

Entree à Perſon 5 Sgr. Anfang halb 4 Uhr. Ende 6Uhr. 

— —— mm —⁴ UüꝑAᷓ— 


Reunion! 


Montag, den 28. Oktober 1833, wird Unterzeichneter die 
Ehre haben, 

im Saale des Herrn Coffetier Gabel in Lindenruh 
ſich auf zwei gewöhnlichen und der von ihm neu erfundenen 
Streichzither, mit Begleitung der Violine durch Herrn Franz 
Heftner, und Guitarre durch Herrn N. Schmutzer, mit vor⸗ 
kommenden Muſikſtücken, als: Variationen, Fantaſieen, 
Adagios, Polonaiſen, Märſchen, Oeſterreichiſchen und Un⸗ 

ariſchen National⸗Tänzen, und den neueſten Walzern von 
trauß, Lanner und Morelly, zu produciren. - 
Entree A Perſon 5 Sgr. Anfang halb 4 Uhr. Ende 
6 Uhr. Wozu ergebenſt einladet: 
Johann Petzmeyer, 
(genannt Heiling Jean) aus Wlen. 


Verbindungs⸗ Anzeige. g 
Unſere am 16ten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns entfernten Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, * 19. ar 75 er 
avid Fiſcher, Geheimer Poſt⸗Reviſor. 
Bertha Fiſcher, geborne Schultze. g 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut morgen 7 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
ich aue Bern 1 aa wo er ee rg 
ih m erwandten und Freunden ergebenft anzuzeigen. 

Neumarkt den 24. Oktober 1833. 3 

Wolff Waſſervogel. 


s Entbindungd » Anzeige. 
Die heute erfolgte nale Entbindung meiner Frau, 
ha nz Knaben, zeigt Verwandten und Freun⸗ 
ermit an: 
Oels, den 21. Oktober 1833, 8 
der Apotheker Müller. 


ede Guben d 
milde Gaben ſind mir für die in hieſigem Orte 
Re den Brand Verunglückten überſendet und a mir an 

Windes enhaft vertheilt worden: 5 
Flei on einem ungenannt ſeyn Wollenden 24 Brode; vom 
an Sanego 40, dmg 
5 m Schulvorſteher Keilich zu Kl. Nädlitz 7 Brode; von der 
N rau Oberamtmann Strauch zu Kl. Nädlitz 8 Schfl. Erbſen; 
Pan einer ungenannten Frau 1 Rtlr.; von einem Ungenann⸗ 
M. 1 Rtlr.; vom Kaufmann Herrn Claſſen 10 Rtlr.; von 
— B. aus Breslau 5 Rtlr.; vom Herrn Can. H. 4 Rtlr.; 
15 Je Herrn C. V. A. R. v. D. für den hieſigen dug Traut⸗ 
1 un 5 Rtlr.; vom Herrn Paſtor Gerhard au Schwoitſch 
1D. Beinkt., Weste, 2 p. Strümpfe, 2 Yemben, | Hand 

uch und 2 Hitlr. Geld; vom Herrn Capt. Gch 3 Rar 21 

8 Ar. ; durch Herrn v. D. von einem Ungenannfen 4 Rtlr.; 
urch Fräulein Rof. L. 5 Rllr.; vom Kaufmann Hrn. Tietze 
Rtlr.; vom Fräulein Roſ. L. nachträglich 6Rtlr. 

Im Namen der Betheilten, welche mit Thränen die Gaben 
aufnahmen, den freundlichen Wohlthätern den innigften 
Dank zu entrichten, ift mir angenehme Pflicht. 

Margareth, den 22. Oktober 1833. 

Anders, Pfarrer. 


SSF ² TTVTbVT0TTVTTV0T0T0T0T0T0TTTTTT——— 
In meinem Verlage erſchienen ſo eben nachſtehende in⸗ 

tereſſante Schriften, die durch alle Buchhandlungen des In⸗ 

und Auslandes bezogen werden können, in Breslau durch 


E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung, am Ringe Nr. 52: 
Alexis (W.), Wiener Bilder. Gr. 12. VI und 453 Seiten. 
Auf feinem Velinpapier. Geh. 2 Thlr. 6 Gr. 
Huber (B. A.), Die neuromantiſche Poefie in 
und ihr Verhältniß zu der geiſtigen Entwickelung des 
ranzöſiſchen Volkes. Gr. 12. 181 Seiten. Auf gu⸗ 
em Druckpapier. Geh. 20 Gr. 

Wieſe (Sigismund), Theodor. Ein Roman. 8. 363 

Seiten. Auf Velindruckpapier. 1 Thlr. 20 Gr. 

Leipzig, im September 1833. { 

F. A. Brockhaus. 
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Gerloff in Oels zu 


rankreich 


In Joh. Friedr. Korn de aͤlt. Buchhandlung, 
f Ring Nr. 24, 
iſt zu haben: 

Foͤrſter, Koͤnigs⸗Quadrillen⸗Lehre, oder 
die Kunſt in einem kurzen Zeitraume zehn verfchies 
dene Koͤnigs⸗Quadrillen, mit allen dazu gehoͤrigen 
Pas und Touren, nach der einfachften und gründe 
lichſten Methode in Ausführung zu bringen. Mit 
12 volftändigen Figuren und 1 chorographiſchen 
Zeichnung. Preis 15 Sar. 

Ueber Inhalt und Werth vorſtehenden Werkchens verwei⸗ 
ſen wir auf das vorgeſtrige Blatt (Nr. 250) dieſer Zeitung, in 
welchem es ziemlich ausführlich beſprochen worden iſt, und be⸗ 
merken, daß auch die früheren Werke des Herrn Verfaſſers bei 
uns zu haben ſind. a 
Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung. 

Breslau, Ring Nr. 24. 


Nächſtens erſcheint: 


Pfennig » Encyclopaͤdie, 


neues elegantes Converſations⸗Lexikon. 
In monatlichen Lieferungen von 6 Bogen Text und 
2 den engliſchen ganz aͤhnlichen Stahlſtichen, 
à 10 Sgr. N 

Das Ganze, aus 32 Lieferungen oder 4 Bänden mit 64 
Stahlſtichen beſtehend, wird im Verein mit einer Geſellſchaft 
von Gelehrten herausgegeben von Dr. O. L. B. Wolff, Prof. 
a. d. Univerf. zu Jena. 

Subſcription hierauf nehmen an: in Breslau Aug. 
Schulz u. Comp., Albrechts⸗Straße Nr. 57, in 
Oppeln Eug. Baron, am Rathhauſe, woſelbſt 
auch ausführliche Anzeigen und Proben einzuſe⸗ 
hen ſind. 


—— ———— U— — — - ER 
Im Verlage von E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt er⸗ 
ſchienen, und bei G. P. Aderholz in Breslau Men 
und ee A. Terck in Leobſchütz und W⸗ 
aben: 

Der aufrichtige Vieh⸗ Arzt, 
bei den Krankheiten der Schaafe, des Rindviehes und der 
Schweine, oder: Deutlicher Unterricht, wie man die Krank⸗ 
eiten der drei genannten Vieh⸗Arten ſchnell erkennen und 
uriren kann. Nebſt Angabe der Mittel, wie man Schaafe, 
Rindoieh und Schweine ſchnell und gut mäſtet. Ein Hand⸗ 
buch für Gutsbeſitzer, Landleute, Branntweinbrenter, Mül⸗ 
ler, Bäcker, Bierbrauer, ſo wie überhaupt für alle diejeni⸗ 
gen, welche Vieh haben. 8: geb. 13 Sgr. 

Tanz Unterricht. 

In Folge neuer Meldungen wird mit dem 6. Novem⸗ 
ter d. J. ein neuer Lehrkurſus meines Tanz- Unterrichts bes 
ginnen, zu weichem noch Mehre beitreten können. 

G. For. Förſter, Lehrer der Tanzkunſt. 
f Weidenſtraße zur Stadt Paris. 


In der Autiqguar = Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupfer ſchmiede⸗ Sate Nr. 14, iſt 8 haben: Das Conver⸗ 
ſations⸗ Lexik, neueſte vogendete Zus. 12 Bde. 1830, in 
eleg Hfrb. für 16 Rilr. Sammlung Hogarthiſcher Kupfer: 
ſtiche, 12 Lieſecungen, Platte 1 — 75 mit Lichtenbergs Er⸗ 
lärung, 12 Dite. noch neu, für 10% Rtlr. Der Natur: 
freund von Endler und 
Lpr. 50 Rtlr., noch neu und gut gebunden für 16 Rtlr. 


a Bekanntmachung. 
Das unterzeichnete Artillerie⸗Depot beabſichtiget eine Ans 
ga für den Artillerie Dienft nicht mehr brauchbarer Kumtge⸗ 
irre, Neitfättel, Halftern und Zaumzeuge, fo wie 564 Tas 
feln ſchwarzes . Sturzblech an den Meiftbietenden 
öffentlich zu verſteigen. 2 15 : 
Zu dem Ende iſt auf den 30ſten dieſes Monats, Morgens 
um 9 Uhr, ein Termin anberaumt worden, zu welchem Kauf⸗ 
palige eingeladen werden, auf dem Hofe des Burgfe dzeug⸗ 
Pe zu erſcheinen, und daſelbſt ihre Gebote abzugeben. Der 
eiſtbietende hat fofort den Zuſchlag gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung zu gewärtigen. 
Breslau, den 21. Oktober 1833. 
a Königliches Artillerie-Depot. 


* 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 30. Oktober c., Vormittag um 9 Uhr, wird 
die Königl. te Artillerie-Brigade am Exerzierſchuppen auf 
dem Bürgerwerder hierſelbſt, 2 Königliche Dienſtpferde gegen 
deus baare Zahlung verauktioniren, wozu Karf uſtige erge⸗ 

enſt eingeladen werden. g 
Königlich Ste Artillerie⸗Brigade. 


Verkaufs- Anzeige. 
ttwoch den 30. Oktober d. J., * 2 Uhr, 


buen in dem 3 Amte 14 Schfl. Weitzen⸗Mchl 
in Säcken, auch einiges in kleinen Quantitäten, 1 Sack mit 


19% Schfl. Kleie, und 9 Säcke mit 17 Schfl. Weiten in Kör⸗ 
nern öffentlich und meiſtbietend verkauft werden, welches 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 


den 25. Oktober 1833. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

Einem hochgeehrten Publikum zeigen hiermit ganz erge⸗ 

benſt an, daß re hierort 0 3 BEER 

‚eine Damenputz⸗ Handlung 
errichtet haben, und darin ſtets nach den neueflen Modells 
aus den beſten Handlungen 
Hüten und Hauben vorräthig halten werden. 

Indem wir dieſes Etabliſſement einer 9 ten Beach⸗ 
tung beſtens empfehlen, verſprechen wir bei Abnahme die 
nur möglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Reichenbach in Schleſien, im Monat Oktober 1833, 
Die Familie Neugebauer. 


Ein Kunſt⸗ und Orangerie⸗Gärtner, mit den beften Zeugs 
niſſen verſehen, wünſcht ein baldiges Engagement. Auch 
iſt derſelbe geneigt, einen Garten unter foliven Bedingun⸗ 
gen in Pacht anzunehmen. Hierauf Reflektirende erhalten 
nähere Auskunft in dem Commiſſions⸗Comptoir des 


F. W. Nickolmann, 
Altbuͤßerſtraße Nr. 51. 


reslau, 
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Scholz alle 11 Bde. mit ill. Kpfrn. 


Ss 


reslau's, eine Auswahl in 


Voanillen- Liqueur. 5 
Dieses ganz feine Getränk, welches sich 
auch als angenehme Beimischung unter Thee, 
Punsch, Wein u. s. w. eignet, empfehle ich 
in versiegelten Fläschchen à 5 ½ Sgr. 

E. Beer. 
” Kupferschmiede-Stralse Nr. 25. 
CCC 
Wer die Kunſt⸗, Galanterie⸗, Eifen- und 
lakirte Waaren Handlung zu erlernen winfcht, 
die dazu erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, 
geſittet iſt und ſein beſonderes Wohlverhalten 
durch Schulzeugniſſe gehörig nachzuweiſen ver: 
mag, kann unter ſehr ſoliden Bedingungen ſo⸗ 
ort antreten bei 

Hubner und Sohn, eine Stiege hoch, 

2 Ring⸗(und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke, Nr. 32. 
89006890996698090000000:5:9:80 
Eine reichhaltige Auswahl der allerneueſtes Arm⸗ 
baͤrder, Guͤrtelſchnallen, Ohrringe, S:irnfpangen, 
Uhr⸗ und Halsketten, empfehlen unter Verſicherung 
der billigſten Preife: ! 

. Meyer und Comp., 

am Ringe zu den 7 Kurfürften. 

Freitag den 25. Oktober 1833, Morgens bis 10 Uhr, iſt 
vom Markt bis nach der Cliſab.⸗Straße ein Ohrring verloren 
worden, das Obertheil aus einem runden Ametiſt, mit 8 Rau⸗ 
ten umfaßt A jour, das Untertheil aus 13 Rauten à jour, in 
der Mitte eine ſchwebende Ameliſt⸗Berlocke. Finder wird er: 


ſucht, ſolches Eliſabeth⸗Straße Nr. 4, belle Etage, gegen 
Honorar zuzuſtellen. j 


SECHEHONHTARHUET 


1 Ruſſiſchen Caravanen⸗ 
oder feinen Kaiſer-Blüthen⸗Thee, pr. Pfd. 4 Rtlr. ; feinen 
ächten Pecco-Blüthen⸗Thee, mit vielen weißen Spitzen, pr. 80 
u. 66 Joe tra feinen Perl⸗ Thee, pr. Pfd. 2 Rt'r.; feinen 
achten Mocca⸗Coffee, pr. Pfd. 14 Sgr.; Stuhlrohr, gebrannt 
lfenbein, pr. Cinr. 3 Rtlr.; 8 

iche Berliner Wurſt, pr. Pfd. 10 und 12 Sgr.; - 

riſche Braunſchweiger Wurft, pr. Pfd. 14 und 16 Sgr.; 
friſch mar. Aal; friſche Pfeffergurken; geſchalte und gebackene 
Bors dorfer Aepfel, pr. Pfd. 4 Sgr.; feine Magdeburg. Graupe, 
pr. Metze 14 Sgr.; große ge ene Rofinen, A Pfd. 4 Sgr.; 
weiß ächt Brafil. Frucht Sago, pr. Pfd. 9 Sgr.; dergl brau- 
nen, 7¼ Sgr.; und eingemachte Brafil. Früchte, Pr. Pfd. 
22%, Sgr.; offerirt: a G. B. Jäkel. 

„ Anzeige, . 

Die ſchon bekannten ausgezeichnet ſchönen Rosmarin⸗ 
Aepfel, fo wie die on Kaſtanien und Dalm. Zeigen ſind 
angekommen, und offerire billig. 
5 Gebr. Knaus. 
Kränzelmarkt Nr. 1. 


Waagebalken und Gewichte billig zu verkaufen. 
Ein großer ſtarker geſchmiedeter Waagebalken und Schau 

len, weicher auf einer jeden Seite 10 Centner trägt, für 16 Rtlr. 
5.Clkner neues e a m Centner 2 Rtlr. 
5 Sgr. 7 Stück ha 8 ues geſtempeltes Gewicht, 
pro Centner 3 Ktlr., 5 zu haben bei e e 


Ra witz, Neueweltgaſſe Nr. 2. 
er Aechte Har 


lemer B 
in großer Aus w 


0 lumenzwiebeln, 
ahl, in ſt 
plarenz fo auch P 


pramib ensure A Ee 

mit den dazu am beſten ſich 105 e verſchiedener Gröf e 

then belegt, verkauft borkwlhrend ehr ie N 
C. Chrn. Monhaupt. 


Breslau, Ring Nr. 41, in der Saamen⸗Niederlage. 
Aechten alten feinſten Jamalca⸗Rum, 


die ganze Flache 15 Sgr. 
die halbe Fische 2 Sr: 
Feinen Amerikaniſchen Rum, 
die ganze Flaſche 10 Sgr. 
die halbe Flaſche 5 Sgr. 
Beſten inlaͤndiſchen Rum, 
die ganze Flaſche 8 Sgr. 
die halbe Flaſche 4 Sgr. 
Aechten weißen Jamaica-Rum, 
die ganze Flaſche 20 Sgr. 
die halbe Flaſche 10 Sgr. 
erkauft und empfiehlt: 
1 Carl Fr. Praͤtorius, 


RE rechts⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe, 
Varinas⸗Canaſter in Rollen, 

Bu von vorzüglich ſchöner Qualität, 

fabricirte Rauchtabake, Schnupftabake und 
Br Sigarven 
fehlt zu geneigter Abnahme: die Tabak⸗Ni i 
Breslau, den 21 Oktober 1833. ; ig ne 
Moritz Geißer. 
Schweidnitzer Straße Nr. ö im goldnen 
Löwen. 

ee eee e enen ee 


S 
Die Tuch⸗ und Mode-Waaren-Hand⸗ 3 
a lung fuͤr Herren 
des L. Heinauer junior 2 
€ (Riemerzeile Nr. 9), 
€ FE ſich mit neu e geſchmackvollen 
Weiten, Chemiſetten und Cravattes, wie auch mit ei- 
nem Aſſortiment Mützen nach den neuefien Fagons. 
, IR 
wünſch 
Gart 
kaufen. in 


Comptoir, X 
reslau, 


incl. Flaſche, v 


7 


4 
» 


t Jemand ein Haus mit Krämerei und 
einem Städtchen oder belebten Dorfe zu 
Nähere Auskunft würde das Commiſſions⸗ 
tbüßerſtraße Nr. 51, ertheilen. 

den 23, Oktober 1883. 


Es 
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. N NN e e e e eee 
« Gaſthof⸗ Verpachtung. er. 
Mein rühmlichft bekannter Gafihof zum Fürſt 
7 Blücher, hier, am unten verzeichneten Orte, vor fünf 
„Jahren neu und bequem umgebaut, und mit einem zur 
2 Saftwirthfchaft benöthigten Mobiliar nebſt Billard, & 
8 auch ſchönen Tanz⸗Saal, verſehen, wird zu Oſtern 

L künftigen Jahres 1834 pachtlos, und können deshalb 

darauf reflektirende ſolide Pacht: Liebhaber ſich ſogleich 

zur neuen Pacht melden. 
Creutzburg. F. Thomany. 
. e N RT RR TREE RER 
Wachs⸗ und andere Arten von Teppichen, 
Ffranzoͤſiſche Tapeten und Rolleaur, 
entbietet Unterzeichneter Einem hohen Adel und verehrten Pu⸗ 
blikum in ſchöner Auswahl. Er hat ſie Beſtellungen und Auf⸗ 
forderungen zufolge kommen laſſen, und ſind die Wachsteppiche 
zwei Ellen breit und auf der rechten Seite Moſaik gedruckt, 
auf der verkehrten Seite Delfarbe geſtrichen; die andern Tep⸗ 
pich⸗Arten wollene und leinene; die Rolleaux und Tapeten 
ebenfalls in allen Farben. 5 
Der Tapezierer C. Ell ſaſſer. 

t Ohlauer⸗Straße Nr. 84. 

. Den Herren Kleiderverfertigern 
A 1 größter Auswahl und für jetzt noch zu ſehr bil⸗ 

en Preifen: : 

? weiße Futterkambriks, gefärbte Kittays, gefärbte 
Leinwand, rohe und ſchwarze Wattirungsleinwand, 
Steifleinwand, Watten ꝛc., 5 

5 die Leinwandhandlung von 
Klofe, Strenz und Comp. 

Reufche-Straße, in den 3 Mobren. _ 
Verlorner Wachtel⸗Hund. ; 
Es ift am 23ſten d. M. auf der Ohlauer⸗Straße unweit 
des Thores ein weißer mit braunem Kopf und braunem Sattel 
verſehener floghaariger kleiner Wachtel⸗Hund — auf den Na⸗ 
men „Fidel“ hörend — abhanden gekommen. Wer denſel⸗ 
ben in der Neuen⸗Gaſſe Nr. 8 im Knappeſchen (vormals Ge⸗ 
freyerſchen) Kaffee Haufe abgiebt, oder deſſen Aufenthalt 

nachweiſet, erhält eine ungemeſſene Belohnung. 


Geſuch um baldiges Unterkommen. 

Ein gelernter Bierbrauer und Brenner, der auch auf 
Maſchinen aller Art zu brennen verſteht, und ein geſchick⸗ 
ter Meiſter ſeines erlernten Gewerbes iſt, welches auch ſeine 
Atteſte eite ſucht ein baldiges Unterkommen. Zu er⸗ 
fragen: Ber 0 und Vermiethungs⸗Comptoir, Als 
brechts⸗Straße Nr 10, bei Bretſchneider. 


FFFCFFCFCTCCTC 
8 Aus Paris und Leipzig 
5 empfing die neueften Modells in Damen⸗Hüten, Haus 
J ben c., 215 zur genei 122 Beachtung und gütigen 
) 3 E 8. 
n eſtens enden Put Handlung von 
TFelifabeth Gammert, 
Ohlauer Straße Nr. 20 im erſten Stock. 


Sa TEE 


ene 


* 
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„Weiße und bunte feine 
Strickwolle . 
werd, weil damit geräumt werden ſoll, äußerft wohlfeil ver⸗ 
kauft von Kloſe, Strenz und Comp. 
Reuſche⸗Straße, in den 3 Mohren. 
Reiſe⸗ Gelegenheit. 

Es wünſcht Jemand, der mit ſeinem eigenen Wagen im 
Laufe künftiger Woche nach Frankfurt a/ Oder fährt, einen 
auch zwei Perſonen billig e Nähere Auskunft: 

Reuſche⸗Straße Nr. 32 eine Treppe. 

Gute Reiſegelegenheit nach Frankfurt auf der Antonien⸗ 
Straße Nr. 30 im alten Tempel, b im Lohnkutſcher Stiller. 

Relſe⸗Gelegenheſt nach Frankfurt und Berlin, den 28ſten 
und 29ſten, im weißen Storch, Altbüßer⸗Straße Nr. 24. 

Lohnkutſcher Schwerin. 

Schnelle Reife-Gelegenheit nach Frankfurt und Berlin iſt 

bei Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schubbrücken Ede Nr. 1 


Reiſegelegenheit nach Berlin ift beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalsky in der Weißgerbergaſſe Nr. 3. 5 


Brennholz: Verkauf zu heruntergeſetzten Preiſen, 
um mein Gefchäft darin ganz aufzuheben. 
Das vorräthige Brennholz iſt gut, ganz trocken und ſtark 
eſetzt; ich bitte, ſich davon zu überzeugen und Abfolgeſcheine 
n meiner Wohnung abzufordern. 


Behm, 
Oder⸗Thor, Roſenthaler⸗Straße Nr. 1. 


a * Gelegenheitögedichte * i 
jeder Art werden von einem Kandidaten gut und ſchnell ge⸗ 
fertigt. Näheres in der Buchdruckerei, Au tonienſtr. Nr. 4. 
Ein großes Verkaufs⸗Gewolde, 1 Kabinet, 1 Schreib: 
ſtube, find SchweidniterStraße Nr. 5, zum N 8: 
wen, zu vermiethen. Das Nähere d A bei 
G. E. Scholtz. 
Wurſt⸗ Picknick, 
Montag den 28. Oktober, wozu ich meine verehrten Gäfte 
ergebenſt einlade. 8 ange, } 
2 im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 
Zum Wurſt ſchmau s, 
Montag, den 28ſten Oktober, ladet ergebenſt ein: E 
g Kapeller, Coffetier. 
Lehmdamm Nr. 17. 
Tm Ratbhaufe Nr. 16 ijt eine mewbiirre Wohnung zu 
vermiethen und Weihnachten d. J. zu beziehen. 


— — 


i ee e N 
Eine junge gut milchende Ziege iſt veraͤnderungshalber 
ſogleich billig zu verkaufen: vor dem Oder⸗Thor, Kohlen⸗ 
ſtraße Nr. 1 par terre. Stein. 


Friſchen aͤcht fließenden Aſtrachanſchen Caviar 
empfing die erſte Sendung mit heutiger Poſt: 
Anton Hübner. 


In dem Hauſe am Roßmarkt Nr. 6 iſt ein geräumiger 
Boden zu vermiethen, welcher ſich beſonders zum Wollſorti⸗ 
ren eignet, und das Nähere Antonien⸗Straße Nro. 33 im 
Comptoir zu erfahren. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, iſt der erſte Stock 
an der WN des Ringes, von 3 Stuben, 2 Kabinets, 
Küche und Beilaß; mit auch ohne Stallung und Wagen⸗ 
DE ER Nähere Schmiededrücke Nr. 56, im Kürſchner⸗ 

ewölbe. 


Angekommene Fremde. 
Den 25ſten Okt. Im deutſchen Haufe. Hr. Oberſtleutn. 
v. Fiebig a. Danzig. — Hr. Major v. Düringsfeib a. Oſtrowo. 
Im gol d. Baum. Die Gutsbefiser: Hr. Graf v. Walewski a, 
Polen. Hr. v. Randow a. Kreike. — Hr. Kaufmann Thamme aus 


Brieg. — In 2 goldnen Löwen. Hr, Poſthalter Kliemannd 


a. Freiberg. — Hr. Vorwerksbeſ. Haagen a. Oppeln. — Die 
Kaufleute: Hr. Jander, Hr. Schultz u. Hr. Steinfeld a. Brieg. 
Im gold. Schwert. Hr. Waſſerbau⸗Inſpekt. Hartwich a. Stei⸗ 
nau. — In 3 Bergen. Hr. Major v. Zedlitz a. Neumarkt. — 
Hr. Buchhalter R.ihftein a. Maltſch. — In der gold. Gans. 
Hr. Gutsbefiger Baron v. Zedlitz a. Kapsdorf. — Im blauen 
Hir ſch. Dr. Wundarzt Thamm a. Schönberg. — Hr. Ookt. go⸗ 
renz a. Kempen. — Hr. Kapellmeiſter Kog a. Kempen. — Im 
Rautenkranz. Hr. Gotsbeſ. Ludwig a. Romnig. — Die Kauf⸗ 
leite: Hr. Löwi d. Frankenſtein. Hr. Groims a. Glag. — Herr 
Poſtmeiſt. v. Schopper g. Strehlen. — Hr. Kaufm. Schleſinger 
e. Brieg. — Im weißen Adler. Hr. Paſtor Doktor Boberkag 
0, Lobendau. — Hr. Juſtizrath Element a. Fronkf. a/ O. — Hr. 
Kaufm. Hellwig a. Rawicz. — In d. großen Stube. Die 
Gutsbeſitzer: Hr. v. Rekowski a. Rubniczysko. Hr. v. Morawski 
a. Lubonia. — Hr. Handelsmann Partſch a. Regensburg. — Km 
gold. Zepter. Hr. Gen. Paͤchter Haak a. Krzuzanowig. — Im 
gold. Hir ſchel. Die Kaufleute: Hr. Tagner und Herr Wiener 
a. Krszanow. Hr. Halamek a, Gnadenfrei. — Hr. Hoffmann a, 
Glatz. — Im weißen Storch. Prinz Friedrich v. Carolath a. 
Saabor. — Hr. Kattunfabrikant Mirbt a. Gnadenfrei. 
Privat⸗Logis. Büttnerſtr. 1. Hr. Lieutn. Baron v. Dat 
wig a. Potsdam. — Oderſtr. 23. Pr. Gutsbeſ. Paͤſchke a. Poln. 
Grüß: — Desgl. 17. Hr. Schulkollege Vieweg a. Medzibor. — 
Hr. Kaufm. Oelsner a. Oels. — Weidenſtr. B. Hr. Superinten⸗ 
dent Kolſch a. Vernſtadt. — Ritterplat 8. Pr. Superintendent 
Richter a. Militſch. — Hr. Graf v. Schlippenbach a. Hennersdorf 


Getreide- Preiſe in Courant. 
Aids Breslau, den 24. October 1888. 
TS Mittlerer Riedrigſter. 
Walzen: 1 Rlle. 12 Sgr. — Pf. 1 Ktlr. 6 Sgr. 3 Pf. 1 Ktlr. — Sgr. 6 P. 
Roggen: 1 Allr. Sch — Pf. — Ktlr. 29 S — Pf. — Ktlr. 20 Sir — Hf. 
Senke — Ktlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. — Sgr. — f. — Ktlr. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Ktlr. 17 Sgt. — 5. — Ktlr. 16 Sgr. EM, — le. 15 Sgr. — Pr 
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